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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 

Am Freitag Morgen unternahm der Ka iſ er wieder eine 
Spazierfahrt. Auf dem Rückwege hörte der Monarch den Vortrag 
des Staatsſekretärs Frhrn. von Marſchall. Sodann fuhr Se. 
Majeſtät nach der Kunſtakademie und gewährte dajelbit dem 
Porträtmaler Profeſſor Anton von Werner eine längere Sitzung. 
Später begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam nach 
Potsdam, und ſtatteten der Prinzeſſin Friedrich Leopold zur 
Geburtstagsfeier ihre Glückwünſche perſönlich ab. Am Abend 
kehrten die kaiferlichen Majeſtäten nach Berlin zurück. 

Die Groß fürſtin Sergius von Rußland 
iſt auf der Reiſe von Darmſtadt am Donnerſtag Abend in Berlin 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen und vom Kaiſer, 
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Margarethe in Empfang 
genommen worden. BR 

Die Bildungeinergroßen konſervativen 
Mittelpartei aus den gemäßigten Deutſchkonſervativen 
und den Freikonſervativen ſchlägt das konſervative „Bromberger 
Tageblatt“ in einem Artikel vor, in welchem es heißt: „Wir 
haben die beſchränkte Anmaßung, mit welcher dieſe Extremen, die 
nur einen Bruchtheil in der parlamentariſchen Parteivertretung 
darſtellen, und deren Anhang im Lande nur urn den jo wenig 
befeftigt und volksthümlich iſt, daß fie einen Wahl reis nach dem 
anderen verlieren, ſich für das Ganze der Partei auszugeben 
ſuchen, ſtets mit voller Schärfe zurückgewieſen. Die Kluft, welche 
uns trennt, hat ſich durch die verſchiedene Stellungnahme in den 
großen grundſätzlichen Fragen der Landgemeindeordnung, der 
Handelsverträge und noch mehr des Volksſchulgeſetzes, auch in 
Bezug auf die rohe antiſemitiſche Klaſſen⸗, Raſſen - und Religi⸗ 
onsverhetzung derartig zwiſchen uns erweitert, daß ein gedeihliches 
Zuſammenwirken der äußerſten Rechten mit den von uns ſoge⸗ 
nannten mittleren oder gemäßigten Konſervativen und den Frei⸗ 
konſervativen nicht mehr mehr möglich erſcheint, daß es alſo am 
beſten iſt, wenn die Extremen ihre reaktionären Wege und die 
gemäßigten und Freikonſervativen weiter den Weg wandeln, welcher 
der Aufklärung, Beſonnenheit und Duldung eines gebildeten 
Zeitgeiſtes entſpricht!“ 

Der den Austritt des Herrn von Helldorf⸗ 
Bedra betreffende Beſchluß der conſervativen Fraction des 
Herrenhauſes iſt mit 35 gegen 2 Stimmen gefaßt worden. 

Da der Bundesrath in feiner vorgeſtrigen Sitzung 
dem Geſetzentwurf betreffend der Entſchädigung der Familien der 
zu Friedensübungen Eingezogenen in der Faſſung des Reichstags 
zugeſtimmt hat, wird die Einbringung eines Nachtrags⸗Etats 
behufs Deckung der Mehransgaben in der nächſten Reichstags⸗ 
jejfion nothwendig. Das Geſetz ſoll ſobald wie möglich in 
Kraft treten. 

Die Einbringung eines Antrages auf Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes wird im Abgeordnetenhaus bald 
nach den Oſterferien ſtattfinden und zur Folge haben, daß die 
Regierung zu dem Entwurf Stellung nimmt, falls es nicht ſchon 
bei der Debatte über den Nachtrags⸗Etat geſchehen ſollte. 

Die „Norddeutſche Allgemeine“ wendet ſich nochmals gegen 
die Notiz der Wiener „Neue Freie Preſſe“, nach welcher die 
Verhandlungen über eine handelspolitiſche Annäher⸗ 
ung zwiſchen Deutf b 
ſunden haben ſollen. Deutſchland habe hierzu keineswegs die 
Initiative ergriffen; falls Rußland beabſichtige, ſich über deutſche 
Handelspolitik zu informiren, ſo dürfte in Petersburg volle Ge⸗ 
wißheit darüber beſtehen, daß der deutſche Conventionaltarif nur 
zu haben ſei gegen gleichwerthige tariferiſche Conceſſionen und 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(31. Fortſetzung.) 

„Nicht jetzt, — ſprich nicht jetzt davon, Vater!“ ſtieß fie aus. 

„Weshalb nicht?“ widerredete er ihr. „An Geſchehenem 
ändern wir nichts und vielleicht giebt es Deinen thörichen Ge⸗ 
danken eine andere Richtung. Der Kommiſſtonsrath Siemann 
hat für ſeinen Sohn bei mir um Dich angehalten —“ 

Vater, nicht weiter!“ unterbrach das junge Mädchen den 
Sprecher. „Nichts — nichts davon je wieder, am wenigſten in 
diejer Stunde. Herr Siemann hat meine Antwort, — ich be⸗ 
greife ſeine Kühnheit nicht, und ich bitte Dich, nie mehr 
davon zu ſprechen, — vor allem jetzt Kot, „DO, Mir jedes Wort 
darüber wie eine Beleidigung iſt. Vater, edenke doch: mehr als 
alle Nichtigkeiten gilt jezt die Zukunft, die Eriſtenz Deines Soh⸗ 
nes, den Du hinausſtoßen wilft in die Weit, einem ungewiſſen 
Looſe in die Arme!“ a 

Der Kaufherr wehrte heftig mit der Hand ab. 

„Damit bin ich fertig,“ ſagte er. „Das iſt entſchieden. 
So richten ſich meine Gedanken auf das, was mir bleibt, — 
auf Dein Schickſal. Doch wie Du willſt, — die Trauer ver⸗ 
bietet ohnedies vor der Hand jedes Handeln. Es hat aljo 
Zeit — —“ N 

„Nein, Vater, gieb Dich keinen Hoffnungen hin!“ fiel 
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| Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
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gegen Verzicht auf ſyſtematiſche Beſchränkungen des deutſchen 


Exports nach Rußland. 

Ueber eine bevorſtehende 
ſchreibt die „Poſt“: Der Reichskanzler Graf Caprivi bereitete 
in der bekannten Reichstagsſitzung vom 27. November v. 1 
das Haus auf einen Geſetzentwurf vor, welcher möglicher Weiſe 
im nächſten Winter zur Vorlage kommen ſollte und als deſſen 
Zweck die Ausnutzung der ſteigenden Bevölkerungsziffer des 
Reichs zur Stärkung der Wehrkraft hingeſtellt wurde. Man 
irrt wohl nicht, wenn man annimmt, daß die Vorarbeiten für 
die dadurch bedingte Heeresverſtärkung bereits im erheblichen 
Fortſchreiten ſich befinden und die Einbringung des Geſetzent⸗ 
wurfs mit dem Reichs haushaltsetat für 1893/94, alſo im nächſten 
Herbſt, ſicher bevorſteht. 

Die Berliner Morgenblätter beſchäftigen ſich ohne Ausnahme 
mit der im Herbſt zu erwartenden neuen Militär- 
vorlage. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß es ſich um 
die vom Reichskanzler bereits in der Sitzung vom 27. November 
1891 im Reichstage angekündigte Verſtärkung der Cadres handeln 
werde. Entſcheidende Beſchlüſſe ſollen nach dieſer Richtung hin 
aber noch nicht gefaßt ſein. 
in den Blättern der verſchiedenen Parteirn aufgetauchten Ver⸗ 
ſionen über die neue Militärvorlage wieder und beſtätigt, daß 
es in der That richtig ſei, daß die leitenden Kreiſe ſich mit Er⸗ 
wägungen über die Verſtärkung der Wehrkraft eingehend be: 
ſchäftigten. 

Die badiſche Kammer hat ein Volksſchulgeſetz ange⸗ 
nommen, wodurch die Lehrer künftig, vom 1. Mai beginnend, 
ſämmtlich 1100 bis 2000 M. Gehalt, welches in dreijährigen 
Zulagefriſten um je 100 M. ſteigt, bekommen. 

Die Zivilgeſetzbuchskommiſſion hat in dieſer 
Woche die Berathungen über Miethe und Pacht begonnen und 
mit großer Mehrheit den Grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe“ 
aufgeſtellt. Wird das vermiethete oder verpachtete Grundſtück 
während der Dauer des Mieths⸗ oder Pachtverhältniſſes ver⸗ 
äußert, ſo tritt der Erwerber in die Rechte und Pflichten des 
Vermiethers gegenüber dem Miether ein. Sehr eingehend wurde 
die Frage erörtert, ob die Fortdauer des Miethsverhältniſſes 
gegenüber dem Erwerber davon abhängig gemacht werden jole, 
daß ein ſchriftlicher Miethsvertrag vorliege; nach längerer Be⸗ 
rathung entſchied ſich die Mehrheit dahin, daß die Miethe, wenn 
fie nicht ſchriftlich beurkundet worden ſei, nicht auf längere Zeit 
als auf ein Jahr geſchloſſen angeſehen werden ſolle; dieſer 
Grundſatz ſolle ſowohl für das Verhältniß zwiſchen Vermiether 
und Miether, als auch für das Verhältniß zwiſchen dem Erwer⸗ 
ber des Grundſtücks und dem Miether gelten. Die Lage der 
Verlängerung wird erſt ſpäter berathen werden. 


Ausland, 


Frankreich. Während die Pariſer Blätter 
der die Entdeckung 


ich nie!“ 

„Nie! Das iſt ein hartes Wort!“ 
Kaufherrn klang bitter. 
wäre?“ 


Die Stimme des 
„Und wenn es nun mein eigener Wille 


„Auch dann nicht!“ gab Jertha feſt zurück, „Dein Vor⸗ 
gehen gegen Hans hat mir den Weg gezeigt, den ich wählen 
muß, wenn es das Aeußerſte gilt. Du verwehrſt mir das Recht, 
zu gehen; Du drohſt, mich zur Gefangenen zus machen, wenn ich 
dennoch gehen will; Du kannſt dieſe Drohung nicht dauernd 
ausführen; es wäre gleichbedeutend mit dem Skandal, den Du 
vermeiden willſt — —“ 

„Nein, das kann ich nicht,“ gab der Großhandelsherr zurück 
und vo Ton klang grauſam ſcharf, „aber ich kann Dich dennoch 
zwingen!“ 

„gingen!“ ſchrie das Mädchen auf. 

„Zwingen, ja, dem Gatten, den ich Dir beſtimme, zu folgen, 
und zwar durch Hans, Deinen Bruder!“ 

Jertha war auf ihren Seſſel zurückgetaumelt; ſie ſaß da mit 
erweiterten Augen N 

„Ich bewahre ihn vor dem Geſetz, indem ich ihn fortſchicke“, 
ſprach der Vater weiter. „Ich kann ihn jede Stunde dem Gericht 
überantworten, wenn ich es will. Und ich will die Partie für 
Dich, welche bereits eine beſchloſſene Sache iſt. Doch — was 
ſollen die nutzloſen Worte? Du kannſt keinen Schritt thun ohne 
meinen Willen und — der fteht felſenfeſt.“ f 

„Du vergißt, Vater, daß auch ich den meinen habe und 
denſelben trotz allem geltend machen kann,“ unterbrach Jertha 


Heeres verſtärkung 5 
ſekretär, Janais, den Antrag, 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die 


vor dem. Hotel der 
des Thäters nicht 


Fürſtin von Sagan aufriß, aber den Namen 
kundgeben. — Bei der Berathung der für den 
derten Credite ſtellte der Unterſtaats⸗ 
gleichzeitig auch die Frage bezüglich 
Dahomey's zu berathen und wiederholte, daß die für den Sudan 
geforderten Credite nicht dazu beſtimmt ſeien, den dortigen Be⸗ 
ſitz Frankreichs weiter auszudehnen, ſondern nur zur Erhaltung 
und Verſtärkung des gegenwärtigen Standes der Dinge dienen 
ſollten. Die Regierung werde die Aufſtändiſchen züchtigen, wenn 
dies nothwendig ſein ſollte. Was Dahom 9 angehe, jo zwinge die 
Verletzung des beſtehenden Betrages durch den König Behanzin 
Frankreich dazu, feinen Rechten Achtung zu verſchaffen und die 
unter franzöſiſchen Schutz zeftellten Europäer zu ſchützen. Die 
Regierung habe bereits alle dazu erforderlichen Maßregeln er 
griffen. Die Regierung rufe das Vertrauen der Kammer an 
und rechne darauf, daß ihr die Kammer die für die Benutzung 
der Credite wünſchenswerthe Freiheit gewähren werde. Die Aus⸗ 
führungen wurden beifällig aufgenommen. — Bei einem in der 
Kirche Saint⸗Benoit in Marſeille gehaltenen Vortrage des Jeſui⸗ 
tenpaters Dargues wurde der Redner nach etwa 10 Minuten 
durch vielleicht Hundert der Zuhörer unterbrochen, welche in der 
Kirche die „Marſailleiſe“ anſtimmten und auf dieſelbe das be- 
rüchtigte „Joſephine, fie iſt krank,“ von Pfeifen begleitet, folgen 
ließen. Der Prediger war gezwungen, abzubrechen; er verließ 
die Kanzel und die Kirche, und das Publikum folgte ſeinem Bei⸗ 
ſpiel. Die Polizei griff nicht ein. 

Oeſterreich Ungarn. Aus 
richtet: die heutige Jortſetzung 
Budget drehte ſich abermals über den deutſch⸗böhmiſchen Aus» 
gleich. Abgeordneter Werunsky betonte, daß die Deutſchen ſich 
den Wortbruch des altczechiſchen Großgrundbeſitzes nicht gefallen 
laſſen würden und von jetzt ab um ſo ſtärker und entſchiedener 
in der Opposition verharren würden. Der jungczechiſche Abge⸗ 
ordnete Dr Herold führte in längerer, gegen die Deutſchen ge⸗ 
richteten Rede aus, daß der Ausgleich keine Staats nothwendig ⸗ 
keit ſei. Für Oeſterreich ſei es ein Glück, daß zwiſchen Wien 
und Berlin Prag liege; nur hierdurch ſei es möglich geweſen, 
daß Böhmen von Deutſchland noch nicht annektirt worden ſei. 
5 immer ſei der böhmiſche Löwe ſtärker als der öſterreichiſche 

er. 


Sudan gefor 


Prag wird von geſtern be⸗ 
der Generaldebatte über das 


Orient. Die Vorunterſuchung gegen die muth⸗ 
maßlichen Mörder des Dr. Vulkovich iſt beendet Danach iſt von 
beiden Verhafteten der eigentliche Mörder Merdjan Georg hi, 
während Chriſto nur aufgepaßt hat. Die Beſchreibung, welche ber 
ſterbende Vulkovich von ſeinem Mörder gegeber hat, trifft auf 
Merdjan Georghi zu, welcher auch vergebliche Verſuche gemacht 
hat, ſein Alibi nachzuweiſen. Der Fall kommt jetzt vor das 
Kriminalgericht. — Zwiſchen dem Sultan und dem neuen 
Kehdive von Egypten iſt ein Streit entſtanden, 
bei dem es ſich um die Halbinſel Sinai handelt. Vieſe hatte 
bisher ägyptiſche Verwaltung, durch eine Aenderung des türki⸗ 
ſchen Inveſtitur⸗Fermans, der eben jetzt in Kairo für Abbas⸗ 
Paſcha abgegeben werden ſoll, will der Sultan aber kurzer Hand 
das bezeichnete Gebiet als unmittelbares Beſitzthum der Türkei 
erklären. Der Kehdive beabſichtigt daher, den Fermans ſolange 
zurückzuweiſen, bis die ägyptiſche Verwaltung wieder anerkannt 
iſt, er ſoll ſich ſogar an die Mächte gewandt haben, damit dieſe 
ſeinen Wunſch beim Sultan unterſtützen. (Die Sinai⸗Halbinſel 
(peträiſches Arabien) bildet das Zwiſchenland von Aſien und 
Afrika.) Nach den neueſten Meldungen ſoll der Kehdive nach⸗ 
gegeben haben. 


ihn mit bebender S 
wie eine Waare —“ 

„Reden wir nicht davon, mit Deinen Worten von vorhin 
geſprochen! Kommt Zeit, kommt Rath Geh' auf Dein Zimmer 
jetzt. Ich werde Sorge tragen, daß Du es nicht eher verläßt, 
ehe ich es will —“ 

„Du willſt mich zu einer Gefangenen machen in Deinem 
Hauſe?“ ſtieß Jertha mit Anſtrengung aus. „Füichteſt Du 
nicht, daß etwas hinausdringen könnte in die Oeffentlichkeit? 
Die Dienerſchaft —“ N 

„Wird glauben, was ihr geſagt wird,“ 
ein, „in dieſem Falle, daß ihr armes Fräulein 
Mutter zu ſehr zu Herzen genommen habe und der größten 
geiſtigen Ruhe bedarf. An Dir liegt das Weitere. Du weißt, 
daß n bin und — mit Geld erreicht man Alles!“ 

„Vater!“ 

Der ſchrille Laut brach jäh ab vor dem Klopfen, welches 
von der Thür zu dem Arbeitszimmer her ſich vernehmen ließ. 

2Herein!“ rief der Kaufherr ſcharf. 

Der Kopf Karls, des jüngeren Dieners, erſchien zwiſchen der 
Oeffnung. Sein Geſicht zeigte Beſtürzung. Offenbar hatte er 
die lauten Worte zwiſchen Vater und Tochter gehört und zog 
ſeine Schlüſſe. 

„Verzeihung,“ 


fiel der Kaufherr 
ſich den Tod der 


ſtammelte er, „Herr Wörner wünſcht den 
gnädigen Herrn in wichtiger Angelegenheit zu ſprechen!“ 

„Ah, er kommt zur rechten Zeit,“ rief der Kaufherr aus, 
wie von einem Alp befreit aufathmend, „er ſoll eintreten!“ 


Rußland. Der immer ſchneller eintretende Ru in des 
ruſſiſchen Adels giebt der Regierung nicht wenig Anlaß 
zu begründeter Sorge. Um das drohende Unheil abzuwenden, 
war ſ. Z. die Adelsagrarbank gegründet worden, die indeß in 
keiner Weiſe wohlthätig gewirkt hat. Die Anleihen, die dort 
gemacht wurden, dienten im Allgemeinen blos dem Leichtſinn 
und der Verſchwendung und kamen nur in den ſeltenſten Fällen 
dem Landbau ſelbſt zu Gute. Im Augenblick iſt nun eine Com⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Geh. Rath Abaſa beſchäftigt, die 
Frage in Erwägung zu ziehen, ob durch Errichtung von Fidei⸗ 
kommiſſen dem Niedergange des ruſſiſchen Adels nicht Einhalt 
gethan werden könnte. Daß damit irgend etwas erreicht werden 
könne, erſcheint mehr als zweifelhaft, ebenſo daß die Commiſſion 
zur Errichtung eines Meliorationskredits, welcher über die von 
den adligen Darlehnsempfängern zu ertheilenden Garantien be⸗ 
räth, damit das entliehene Geld auch thatſächlich zum Beſten 
der Güter verwandt werde, viel wird ausrichten können. 

Spanien. In Barzelona wurde ein Individuum verhaftet, 
bei dem wichtige mehrere ausländiſche und ſpaniſche 
Anarchiſten kompromittirende Papiere, 
Druckſchriften und Pläne aufgefunden wurden. Man glaubt 
in dem Verhafteten einen Hauptführer der anarchiſtiſchen Bewe⸗ 
gung gefaßt zu haben. 


FVrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienburg, 8. April. (Die Direction der 
Mlawkaer Eiſenbahn) hat in Anbetracht der erheb⸗ 
lichen Mehrarbeit die ſämmtlichen Beamten und Arbeitern kurz 
vor Eintritt des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes durch die rechtzeitige 
Beförderung der damaligen Maſſentransporte erwachſen iſt, den⸗ 
ſelben eine außerordentliche Gratification bewilligt. Es erhalten 
die feſt angeſtellten Beamten ein volles Monatsgehalt. die 
Diätare ihre durchſchnittlichen Diäten für einen Monat, alle Ar- 
beiter, die über 4 Jahre bei der Bahn beſchäftigt ſind, je 30 Mk., 
die Vorarbeiter je 45 Mk. Gratification. 

— Dirſchau, 8. April. (Der Bankdirector Willy 
Preuß), (übrigens nicht zu verwechſeln mit Herrn Walther 
Preuß, dem Sohn des verſtorbenen Commerzienraths Preuß und 
Inhaber der Firma A. Preuß jun.) iſt ſoeben in Begleitung der 
Frau Kiedrowski und ſeines Hausdieners Nicologewski von 
Danzig per Droſchke hier eingetroffen, und ſo wird wohl die 
ganze Angelegenheit, die ſo große Aufregung verurſacht hat, in 
kürzeſter Zeit und einfachſter Weiſe zum Abſchluß gelangen. 
Geſtern wurde auf Veranlaſſung des Erſten Staatsanwalts der 
Faſchinenlieferant Kiedrowski verhaftet und in ſeiner Behauſung 
eine Hausſuchung angeſtellt, die aber wenig ergeben hat. Sodaan 
wurde der vergebliche Verſuch gemacht, das Geldſpind der Bank 
zu öffnen. Aus Danzig wurde gemeldet, daß 18000 Mk., die 
Kiedrowski bei einem Bekannten deponirt hatte, angehalten 
worden ſeien. Ein Fluchtverſuch ſcheint ausgeſchloſſen; Bank⸗ 
director Preuß hat geſtern Abend in Danzig das Theater beſucht 
und noch am Abend eine Droſchke zur Fahrt nach Dirſchau 
gemiethet. (D. 3.) 

— Aus Littauen, 4. April. (Aberglaube.) Ein Ar⸗ 
beiter aus Wersmeningken brachte vorgeſtern ein Dutzend Kreuz⸗ 
ottern aus der Forſt heim, die zu verſchiedenen abergläubiſchen 
Zwecken Verwendung finden ſollen. Seit uralten Zeiten iſt das 
Einſammeln von giftigen Schlangen, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, 
bei einzelnen Littauerfamilien noch immer beliebt. Den in den 
umliegenden Forſten häufig vorkommenden Kreuzottern wird daher 
nachgeſtellt, fie werden von den Sammlern auf geſchickte Weiſe 
in geöffnete Flaſchen getrieben, dieſe werden dann mit Waſſer 
gefüllt und luftdicht verſchloſſen. Die Schlangen ſterben in Folge 
Luftmangels und verweſen. Das ſo erhaltene Schmutzwaſſer 
wird dann den Pferden, dem Rindvieh, u. ſ. w. in Tropfen auf 
das Futter gegoſſen und man verſpricht ſich davon nicht nur 
eine verſtärkte Freßluſt, ſondern auch ein ganz vorzügliches Ge⸗ 
deihen der Thiere. Nach althergebrachtem Aberglauben find mit 
ſolchen Wunderkräften jedoch nur die im Monat März geſam⸗ 
melten Kreuzottern ausgeitattet. 


Anarchiſtiſches Attentat. 

Die Nachrichten über die Schreckensthaten jener Unholde, die 
ſich Anarchiſten nennen, konnten wir bisher mit verhältnißmäßiger 
Ruhe entgegennehmen, da der Schauplatz des verbrecheriſchen 
Treibens jener entmenſchten Geſellſchaft weit von uns entfernt 
lag, u. z. auf dem von jeher revolutionären und vulkaniſchen 
Boden Frankreichs und Spanien. Wie eine Bombe platzt daher 
die Nachricht herein, daß in unſerer unmittelbaren Nähe, im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg, ein Raubattentat verübt worden iſt, 
das, wie es ſich bei der Unterſuchung ſofort ergeben hat, von 
Anarchiſten ausgegangen iſt. Der Schauplatz der anarchiſtiſchen 
That iſt das Dorf Koscielec im Kreiſe Inowrazlaw. Aus zahl: 
reichen uns vorliegenden Berichten können wir über das Attentat, 
das in der ganzen Gegend große Aufregung hervorruft, folgendes 
melden: 

Der Kopf des Dieners verſchwand. Jertha hatte ſich erhoben, 
ſie wollte gehen. 

„Du bleibſt!“ gebot der Vater ihr. „Du weißt, was dieſen 
Mann hierherführt. Du magſt mit eigenen Ohren es hören. 
Ah, — da iſt er!“ 

Ein erneutes, leiſes Pochen, dann ging die Thür auf und 
der Prokuriſt überſchritt die Schwelle. 

Er hatte unverkennbar den Kaufherrn allein zu finden er⸗ 
wartet. Jertha erblickend, zögerte er minutenlang und vern igte 
ſich tief vor ihr. 

„Nun, Wörner, wie iſt es?“ ließ der Kaufherr ihm keine 
Zeit zu Redensarten. „Haben Sie meinen Auftrag beſorgt?“ 

„Zu Befehl, Herr Volkheim,“ lautete die ruhige, aber etwas 
unſichere Antwort, unſicher wohl, vor dieſen Ohren reden zu ſollen. 
„Ich habe alles erledigt. Es geht aber nur ein Chinaſegler in 
der nächſten Zeit aus unſerm Hafen und zwar dieſe Nacht noch!“ 

Der Großhandels herr nickte wiederholt, wie ſehr zufrieden. 

Der Prokuriſt ſah den Kaufherrn feſt an. a 


„Herr Volkheim, daß weiß ich“, ſprach er mit Ruhe, „und 
deshalb wagte ich auch keinen Einſpruch, deſſen Nutzloſigkeit er- | 


kennend. Wenn Sie mich aber auffordern, Ihnen zu jagen, ob 
ich ihre Meinung theile, ſo kann ich Ihre Frage nicht bejahen. 
Es entzieht ſich meinem Auge, was zwiſchen Vater und Sohn 


vorgegangen iſt, und ich möchte es auch lieber nicht wiſſen, 


aber keine Schuld kann mir ſo groß erſcheinen, für eine ſolche 
exemplariſche Strafe. Schicken Sie Ihren Sohn fort, gleichviel 
wohin, und geben Sie ihm Gelegenheit, zu beweiſen, daß er ein 
Anderer werden kann!“ (Fortſetzung folgt.) 


werder Weſtp. und Matern in Thorn, 


Vorgeſtern gegen 9 Uhr Morgens kamen in die Wohnung 
des Propſtes von Poninski in Koscielec vier feingekleidete Männer, 
die den Propſt zu ſprechen wünſchten. Zwei von dieſen betraten 
das Zimmer des Propſtes, während die beiden anderen — jeden⸗ 
falls als Sicherheitswache — draußen blieben. Kaum ſtanden 
die beiden erſten vor dem Propſte, als einer von ihnen ein rothes 
Papier aus der Taſche zog und daſſelbe dem Geiſtlichen über- 
reichte. Auf dieſem Zettel ſtand Folgendes: „Das Exekutiv⸗ 
komitee polniſcher Anarchiſten befiehlt Ihnen, alles Geld heraus⸗ 
zugeben, welches Sie beſitzen, zur Organiſation der polniſchen 
Anarchiſten. Im Falle des Ungehorſams oder des Verraths an 
die Polizei werden Sie durch das Exekutivkomitee mit dem Tode 
beſtraft Der Sekretär.“ 

Das Siegel bildete ein Todtenkopf. Mit ſchnellem Blick 
überſah der Angegriffene die Situation. Daß es den Angreifern 
mit ihrer Drohung ernſt war, darüber konnte dem Propſt kein 
Zweifel bleiben, denn er ſah die Mündung zweier Revolver gegen 
ſeine Bruſt gerichtet. In dieſer kritiſchen Lage beſchloß Herr 
von P., einen Verſuch zu ſeiner Rettung durch die Flucht zu 
wagen, Schnell entſchloſſen ſprang er nach dem offenen Fenſter; 
die Brüſtung erklimmen und hinausſpringen war das Werk eines 
Augenblicks. Aber in demſelben Moment hatten auch ſchon die 
Unholde ihre Drohung wahr gemacht: von drei Kugeln getroffen, 
ſank der Propſt draußen zu Boden. Die Räuber ergriffen nun 
ihrerſeits die Flucht. In kurzer Zeit hatte ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge an dem Thatort geſammelt, die nun den fliehen⸗ 
den Räubern zu Fuß und zu Roß nachjagte. Die Flucht und 
Verfolgung richtete ſich nach dem nahen Walde, wo zwei der 
Räuber von den Verfolgern erſchoſſen wurden. Der Dritte er- 
ſchoß alsdann ſeinen Genoſſen und darauf ſich ſelbſt. Eine 
Gerichtskommiſſion hat ſich ſofort an den Ort der That begeben, 
um den Thatbeſtand aufzunehmen. In der Stadt Inowrazlaw 
herrſcht ob dieſes unerhörten Raubanfalls erklärlicherweiſe die 
größte Aufregung und große Menſchenmaſſen begaben ſich geitern 
nach dem Thatort. 

Von anderer Seite wird der Hergang wie folgt geſchildert: 
Als vorgeſtern Vormittag um 9 Uhr der Dekan v. Poninski in 
Koscielec aus der Kirche nach Hauſe zurückkehrte, traten zwei 
anſtändig gekleidete Männer an ihn heran und erſuchten ihn um 
die Ertheilung von Taufſcheinen. Er forderte ſie auf, ihm nach 
ſeiner Wohnung zu folgen. Das geſchah. In der Stube des 
Dekans angekommen, ſtellte ſich einer der beiden Männer an 
den Glockenzug der andere vor die Stubenthür. Gleichzeitig 
überreichte der eine dem noch nichts Böſes ahnenden Dekan einen 
Brief Das Kuvert enthielt eine rothe Karte in Oktavformat 
obigen Inhalts (in polniſcher Sprache.) [Es folgt nun der In⸗ 
halt wie oben angegeben. D. Red.] Um Zeit zu gewinnen, er- 
klärte von Poninski, nur ſehr wenig Geld bei ſich zu haben. 
Sofort zogen darauf beide Männer Revolver und gaben mehrere 
Schüſſe auf von P. ab, ohne ihn jedoch zu treffen. In dieſem 
kritiſchen Moment flüchtete ſich der Dekan durch das Fenſter der 
Nebenſtube in den Garten, wohin ihm beide Männer nacheilten. 
Hier erwarteten den Geiſtlichen noch zwei andere Manner, die 
gleichfalls Schüſſe auf ihn abgaben. Am Kopfe ſchwer ver⸗ 
letzt, brach der Geiſtliche zuſammen. Durch die Schüſſe alarmirt, 
ſammelten ſich Leute, welche nun den Räubern, welche nach dem 
Roscielecer Walde zu ſich flüchteten, nachſetzten. Von Seiten der 
Verfolger wie der Räuber machte man von den Schußwaffen 
Gebrauch, wobei zwei Räuber getödtet und der Stellmacher 
Wisniewski verwundet wurde. Inzwiſchen ſpielte ſich zwiſchen 
den beiden andern Raubgeſellen eine beſondere Szene ab. Einer 
der Räuber gab auf den nächſten ſeiner Verfolger, einen Wald- 
hüter, e inen Schuß ab, traf aber nicht dieſen, ſondern feinen in 
der Schußrichtung ſtehenden Genoſſen. Als er denſelben mit 
einem Aufſchrei zu Boden ſinken ſah, erſchoß er ſich ſelbſt. — 
Bei den vier getödteten Räubern fand man ein Verzeichniß vieler 
Geiſtlichen, welche demnächſt ebenſo wie der Propſt Poninski 
gebrandſchatzt werden ſollten. Im Auftrage der Gerichtscom⸗ 
miſſion wurden geſtern die Leichen der vier Raubgeſellen von 
dem Photographen Sauerzopf aus Inowrazlaw photographirt. 
Die Attentäter ſind, wie aus den bei ihnen gefundenen Papieren 
erſichtlich iſt, von dem anarchiſtiſchen Comitee abgeſandt worden 
mit der Weiſung, entweder ihre Miſſion (den Naubanfall) aus- 
zuführen, oder, falls derſelbe mißlingen ſollte, ſich ſofort ſelbſt 
zu tödten, damit ein Verrath unmöglich wäre. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ berichten noch: Die 
fliehenden Räuber wurden ſofort von den Dorfbewohnern höchſt 
erregt zu Fuß und zu Pferde verfolgt, 1000 Schritt vor dem 
Bahnhof geſtellt und umzingelt Unter fortwährendem Kugel⸗ 
wechſel in förmlichem Gefecht, ſogar theilweiſe Handgemenge, 
wurden zwei von den Räubern getödtet, zwei tödteten ſich. Die 
Räuber waren durchaus gut gekleidet und trugen unter dem 
Rock eine rothe Schärpe. Bei den Leichen wurden noch 200 
Patronen vorgefunden. Der Hut des einen war Berliner Fa⸗ 
brikat. Bei den Leichen wurden rothe Karten mit polniſcher 
Inſchrift gefunden, lautend: Exekutivkomitee der polniſchen 
Anarchiſten quittirt. Auch ein Siegel mit gleicher Inſchrift jo- 
wie Briefhüllungen mit Trauerrand wurden ge funden. Die vier 
erſchoſſenen Räuber hatten jeder zwei Revolver bei ſich, ſowie ein 
Verzeichniß ſämmtlicher Geiſtlichen der Dibceſe Poſen⸗Gneſen. 
Poninski erhielt einen Revolverſchuß in den Kopf, zwei in den 
Rücken und einen in die Hand. Die Verletzungen ſind jedoch alle 
nicht lebensgefährlich. 


oc ales. 
Torn. den 9. April 1892, 


Thorn'ſcher Geſchichtsſkalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


10. 1378. Aeltermann p. p. der Hanſa zu London tbeilen 
mit, daß Könia Richard die Handelsprivilegien 
aufgehoben babe. 
Rathsverordnung betr. die An- und Abfuhr der 
anlangenden und zu verladenden Kaufmanns⸗ 
güter am Weichſelufer und Benutzung des dor⸗ 
ligen Waarenſchuppens. E 
Seroain Ofka von Oppeln bezeugt, daß ibre 
eſandten / Tonnen in Thorn deponirt ge⸗ 
weſenen Goldes empfangen daben. 
König Kaſimir dankt für die ibm von Thorn ges 
leiſteten Dienſte und verſpricht ſelbſt ins Land 
zu kommen. 


April 


8 10. 1447. 


P} 11. 1394. 


11. 1455. 


— Perſoualien. Etatsmäßig angeſtellt find als Poftalfiftenten : 
die Poſtaſſiſtenten Thiel und Pfahl in Graudenz, Gützlaff in Marien 
ſowie der Poſtanwärter 


Kremke in Thorn; als Poſtverwalter: der Poſtanwärter Klawitter 
in Weißenburg Weſtpr. 5 

— Coppernikus-Berein Monatliche Sitzung Montag den 11 
April Abends 8 Uhr in dem Saale von Voß, Baderſtraße 19. Mit. 
theilungen des Vorſtandes und geſchäftliche Verbandlungen. 3 ¼ Ubr 
Vortrag von Profeſſor Boetdke über das Problem des Wachens. 

— Einſegnung. In der Neuſtädtiſchen Kirche findet morgen die 
a von 50 Konfirmanden aus der Neuſtädtiſchen Gemeinde 

att. 

— Concert Wie aus dem Inſeratentbeil erſichtlich, wird in dem 
morgen Abend im Artusbof ſtattfindenden Concert u. A. das bübſche 
Int ermeno aus der „Cavalleria rustieana- mit Clavier⸗ und Har⸗ 
moniumbegleitung zum Vortrag kommen. Wir weiſen darauf be- 
ſonders hin. 

— Theater. Auf die beiden Gaſtrorſtellungen des Dresdner 
Enſembles am Sonntag und Montag machen wir nochmals aufmerkfam. 
Zur Aufführung kommen morgen „Ein Tropfen Gift“ und am Montag 
„Frau obne Geiſt.“ 

— Vortrag Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, wird Herr 
Hofſchauſpieler Richard vom Hoftbeater in Stuttgart am Dienſtag 
Abend eine Soiree veranſtalten. Herr R. gaſtirte, wie unſern Leſern 
noch erinnerlich fein dürfte, im vergangenen Jabre bier bei der Pötter'ſchen 
Theatergeſellſchaft. 

— Eine RNeichsbanknebenſtelle wird vom 2. Mai cr. ab in 
Goch eröffnet. 

— Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Das Recht der Ebeſrau gegen 
ihren Ebemann auf ſtandesmäßigen Unterhalt wird nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Civilſenat, vom 7. Dezember v. J., im Gebiete 
des Preuß Allg. Landrechts nich: dadurch aufgehoben, daß die Frau ſich 
aus einem rechtmäßigen Grunde aus der ehelichen Gemeinſchaft getrennt 
hat; in dieſem Falle hat der Mann ſeiner geſetzlichen Alimentations⸗ 
pflicht der Frau gegenüber außerhalb der Ebewobnung zu genügen, 
gleichviel od die Frau vermögend oder hilfsbedürſtig oder arbeitsfähig 
iſt oder fie ſich durch eigene Thätigkeit thatſächlich die Mittel zum 
Unterbalt beſchafft. 

— Lotterie. Die Ziebung der 4. Klaſſe der 186. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird vom 16. Mai bis 4. Juni ſtattfinden. 

— Behuſe Erhaltung der Orbunug, Sicherheit und Leich⸗ 
tigkeit des Verkehres auf der Weichſel bei Fordon gelegentlich des 
Baues der neuen Eiſenbahnbrücke daſelbſt iſt Folgendes angeordnet 
worden: Alle die Weichſel ſtromab ſchwimmenden Fabrzeuge und Floſſe 
müſſen vom 15. April cr. ab bis auf Weiteres in der Nähe von For- 
donnek und zwar an der am linken Ufer mit einer Bake und preußiſcher 
Fabne bezeichneten Stelle, etwa 1500 Meter vor der Brückenbaulinie, 
halten und dürfen ihre Fahrt unter keinen Umſtänden fertiegen, ehe 
durch den daſelbſt angeſtellten Strompolizei⸗Beamten die Erlaubniß 
bierzu ertbeilt iſt. Die Fahrt von dieſer Stelle abwärts bis hinter die 
Brückenbauſtelle erfolgt, um Beſchädigung der Baugerlfte und Gefahr 
für den Bau der Brücke zu vermeiden, lediglich nach beſonderer An⸗ 
weiſung dieſes Beamten und unter Anwendung der von demſelben an⸗ 
mordnenden Vorſichtsmaßregeln. Den Anordnungen des Strompolizei⸗ 
Beamten und ſeiner Gehilfen iſt unweigerlich Folge zu leiſten. 

— Der Stand der Saaten giebt nach den „Weſtpr. landw. 
Mittheilungen“ doch in verſchiedenen Theilen der Provinz Anlaß zur 
Klage. Namentlich auf den Nordabhängen, wo der Schnee zu lange 
lag, und auf Böden, die leicht unter dem Aufjieben leiden, find die 
Saaten vielſach übel beeinflußt. Nach unſicht erfahrener Praktiker ift 
ein Umpflügen jedoch nur an wenigen Stellen nothwendig. 

— Im Güterterif für den direkten Verkehr von deulſchen 
Stationen nach Thorn tramf. iſt die 14 tägige Friſt, binnen welcher die 
Weiterbeförderung nach Rußland über A exandrowo ſpäteſtens nachtu⸗ 
weiſen iſt, vom 1. Mai ab auf vier Wochen ausgedehnt. Die ver⸗ 
längerte Friſt findet indeſſen nur auf ſolche Sendungen Anwendung, 
welche nach Veröffentlichung dieſer Tarifänderung nach Thorn abge⸗ 
fertigt werden. 

— Ueber den Stand des biefigen Getreidemarktes vom 6. 
d. M. iſt zu berichten: Auf den Lägern befinden ſich 160 To. Weizen, 
372 To. Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren bierber zu 
liefern: 40 To. Weizen aus dem Inland per ſofort zum Preiſe von 
200-211 M. Das Geſchäſt in Weizen und Roggen iſt ſchleppend. 
Die täglichen Schwankungen der Preiſe an der Berliner Börſe veran- 
jaſſen die Müller nur das Nothwendigſte zu kaufen. Auch das Mülerei⸗ 
gewerbe liegt darnieder, der Meblabſatz iſt gering, dabei weichen noch 
die Meblpreiſe, ſo daß die Müller mit Verluſt arbeiten. f 

— Zu den ruſſiſchen Ans fuhrverboten. Aus Petersburg wird 
berichtet: „Einer officidien Notiz nach bätte ſich das Finam miniſterium 
entſchloſſen, die Aufhebung das Ausfubrverbotes unter keiner Bedingung 
vor dem 13. Juli eintreten zu laſſen. Hiermit in Verbindung ſteht 
eine Meldung der Petersburger Börſenzeitung, nach welcher eine Auf: 
debung der Ausfubrverbote für die allernächſte Zeit noch nicht zu er⸗ 
warten ſei. Maßgebend bierfür wäre der Wunſch geweſen, die Ent 
wickelung der Getreidepreiſe, die ſeit längerer Zeit un Inneren det 
Landes in rückläufiger Bewegung find, nicht zu beunrubigen, um etwaige 
Getreideſpetulationen zu verhüten. Nur aus dieſem Grunde würden 
auch die in den Oſtſeebäfen liegenden Vorrätbe, die wobl zwiſchen 25 
bis 30 Millionen Bud betragen dürften, ebenfalls von der ausfuhr 
vorerſt noch ausgeſchloſſen bleiben, trosdem die günſtige Entwickelung 
der Winterſaat 'n eine befriedigende Ernte. ſpeziell in Süd-Rußland 
erwarten ließe. Auch die Aus ſaat der Sommerſaaten babe nach Mit⸗ 
theilung des Domänen-Miniſteriums unter günftigen Mufpizien be⸗ 
gonnen.“ — Unter Correſpondent hält obige, etwas optimiſtiſch klingenden 
Mittheilungen gegenüberk Reſerve für geboten. 5 

— Tarifweſen. Mit Giltiakeit vom 1. April bis 30. Juni er. 
kommt im Galüiſch⸗Norddeutſchen Getreideverkehr für Mais in 
Wagenladungen von 10 000 Kilogr. zwiſchen Stationen der K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahnen und ſämmtlichen Stationen des Eiſenbabn⸗ 
Direttionsbeurks Bromberg weſtlich von Jablonowo und Güldenboden 
ein ermäßigter Ausnabmetarif mit directen Frachtſätzen zur Eins 
führung. 

- () ein neuer Paſſaglerbampfer, auf der Schichau'ſchen Werſt 
in Elbing gebaut, vat beute unſern Ort paſſiert. Der Dampfer, der 
einen ruſſiſchen Namen trägt, der in deutſcher Ueberſetzung „Erbolungs 
geſellſchaft“ bedeutet, wird zwiſchen Pulkow und Sandomierz verkehren. 

— Apotheken-Werkauf. Die erſt kürzlich von Herrn Wootbeter 
Schlichting aus Zoppot erworbene Apotbete zu Mocker if neuerdings 
in den Beſitz des Herrn Apotbeter Fuchs übergegangen. 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Kronit ſchen Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt 197 bat beute Termin angeſtanden. Meiftbietender 
blieb Herr Beſitzer M. Szeezmansti aus Podgorm mit ſeinem Gebot in 
Höhe von 1455 Mark. d 

— Unſere geſammte Sarniſen wurde in beraangener Nacht um 
7,2 Uhr allarmirt. Nach beendeter Uebung lebrten die Soldaten gegen 
½ Ubr wieder in ihre Quartiere zurück. 5 

oO Schiſfeunfak. Vorgeſtern Nachmittag ank im todten Arm 
der Brabe in der Gegend von Brabnau eine mit Ztegelſteinen beladene, 


von Thorn kommende Bark, und geftern Nachmittag bei Brabemünde 
ein mit Brettern beladenen Oderkahn. In beiden Fällen fol Unvor⸗ 
ſichtigkeit die Urſache des Unfalls ſein. 

— Ermittelter Dieb In der Perſon des Klempnergeſellen Karl 
Ziehr aus Mocker iſt geſtern der Dieb, welcher den Ladendiebſtahl bei 
der Firma C. B. Dietrich u. Sobn ausübte, abgefaßt. Ziehr hatte 
die geſtohlenen Sachen vergraben. Geſtern kaufte Z in einem biefinen 
Geſchäfte Revolver⸗Patronen und lenkte dadurch den Verdacht, den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben, auf ſich. Bei ſeiner Verbaftung wurden noch 
ſämmtliche geſteblenen Sachen vorgefunden. Z. hat bei einem bieſigen 
Klempnermeiſter ausgelernt und öfter Gelegenheit gehabt, die vocalitäten 
der beſtohlenen Firma in Augenſchein zu nehmen. 

— Gefunden: Ein Beutel mit einer Kiſte 
Schnupf⸗, Rauch- und Kautabak in der Junkerſtraße. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 
Vermiſchtes. 

Wilna, 6. April. Vor dem hieſigen Kreisgericht wird 
am 28. April ein ſenſationeller Prozeß beginnen. Auf der An⸗ 
klagebank werden 40 Frauen Platz nehmen, beſchuldigt, zahlreiche 
neugeborene Kinder vorſätzlich getödtet zu haben. Für die Ver⸗ 
handlung ſind 10 Tage angeſetzt und nicht weniger als 350 
Zeugen werden abgehört werden. Der Prozeß iſt ſchon ſeit 2 
Jahren im Gange, denn im April 1890 fand man in einem 
Kanal in Wilna 6 Kinderleichen auf einmal und bald darauf 
noch zahlreiche andere Kinderleichen in Kloaken, Kanälen, Kellern 
u. ſ. w. In vielen Fällen hatten die Frauen die ihnen zur 
Pflege übergebenen Kinder verhungern laſſen, in anderen hatte 
man die kleinen Weſen aber auch gewaltſam erſtickt und ihre 
Leichen verſteckt. 

(Das Herunterrutſchen an Treppengelän⸗ 
dern) hat in Berlin den Tod eines Kindes herbeigeführt. Im 
Haufe Swinemünderſtraße 53 vergnügten ſich mehrere Kinder 
mit dieſer Unſitte; hierbei verlor ein ſiebenjähriges Mädchen 
das Gleichgewicht und ſtürzte von der zweiten Etage in den Haus⸗ 
flur hinab. Man ſchaffte das Kind, das ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte, in die elterliche Wohnung und holte 
ſchleunigſt einen Arzt; dieſer konnte aber nur den inzwiſchen ein- 
getretenen Tod konſtatiren. 

(Ein automatiſches Marterinſtrument) 
iſt in London von ingenieuſen Drehorgelſpielern erfunden wor en. 
Es wird in folgender Weiſe angewandt: 
ſein fürchterliches Inſtrument, eine Art Spieluhr vor einem 
Hauſe auf, zieht es auf und begiebt 
Wirthshaus. Das Inſtrument ſpielt unaufhörlich, die gemar⸗ 
terten Hörer wollen den Spieler wegjagen, aber fie ſehen Nie: 
mand. Aergerlich begeben ſie ſich an das Inſtrument und ſehen 
nun, daß dieſes auf einer kleinen Tafel folgende Inſchrift trägt; 
„Es wird gebeten, ſechs Pence hineinzuwerfen, wenn das In⸗ 
ſtrument aufhören ſoll.“ Durch die hölliſche Muſik dazu ge⸗ 
gezwungen, kommen ſie dieſem Wunſche nach, der Leiermann, der 
das Spiel nicht mehr hört, eilt herbei, fährt vor ein anderes 
Haus und erleichtert durch die Macht der Töne Unglückliche um 
ihr Geld. 

Ein Familiendrama bildit in Bremen das Tagesgeſpräch. 
Bald nach Weihnachten verſchwand plötzlich die Ehefrau eines dor⸗ 
tigen Zollbeamten mit ihren beiden Kindern. Anfänglich glaubte 
man, daß die Frau, welche mit ihrem Manne nicht im beſten 
Einvernehmen gelebt haben ſoll, zu Verwandten gereiſt ſei, indeß 
blieben alle Nachforſchungen vergeblich. Die Nachbarn ſprachen 
dann die Vermuthung aus, daß die unglückliche, Frau mit ihren 
Kindern in den Fluthen der Weſer den Tod geſucht habe. Dieſe 
Vermuthung beſtätigt ſich, als man vor einigen Wochen die Leiche 


Mehrere tauſend vorzüglich 
abgelagerte 


E Grätzer 3 


Cigarretten, 


ſich in ein nahegelegene | ſtand 


Ster- Eier. 


eines vermißten Kindes in der Weſer fand. Dieſer Tage zogen 
nun einige Männer, welche unterhalb der Reparaturwerkſtatt des 
Norddeutſchen Lloyd in der Weſer fiſchten, mit ihren Netzen die 
ſtark verweſten Leichen der Frau und ihres jüngſten Kindes hervor. 
Die Bedauernswerthe hatte das Kind mit einem Tuch um ihren 
Leib befeſtigt. 

Der Defraudant mit dem Gigerlſchritt. Vor einigen 
Wochen verſchwand aus Hamburg ein gewiſſer Horlebuſch, nach dem 
er als Angeſtellter der dortigen Filiale einer Berliner Firma etwa 
9000 Mark defraudirt hatte. In dem von der zuſtändigen Staats⸗ 
anwaltſchaft hinter dem Defraudanten erlaſſenen Steckbrief war im 
Signalement als beſonderes Kennzeichen der „Gigerlſchritt“ des 
Betreffenden angegeben. Horlebuſch iſt nun dieſer Tage von der 
däniſchen Behörde in Anrhuus angehalten und feſtgenommen worden; 
ſeine Auslieferung an die deutſche Behörde foll im Laufe des heutigen 
Tages erfolgen. Ob der Durchgänger an dem Gigerlichritt erkannt 
worden iſt, darüber können wir leider nichts mittheilen. 


ar DVelegraphiſche Depefhen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Wien, 9. April. Der „Pol. Correſp.“ geht aus Petersburg 
die Nachricht zu, daß dem ruſſiſchen Reichsrathe demnächſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll, welcher den Zweck 
verfolgt, die Anſiedelungen von Ausländern in Rußland zu beſchrän⸗ 
ken. Dieſe Maßregel ſei direkt gegen die Anſiedeler deutſcher Natio⸗ 
nalität gerichtet. Wie in dem Bericht der „Pol. Correſp.“ weiter 
konſtatirt wird, ſoll ſich die Abneigung der ruſſiſchen Bevölkerung 
gegen das deutſche Volt zuſehends verſchärfen. 

Bu dapeſt, 9. April. Die große Ortſchaft Faſſet bei Temes⸗ 
war iſt zur Hälfte niedergebrannt. Heftiger Sturmwind machte die 
Rettungsarbeiten unmöglich. Zahlreiche Familien ſind obdachlos und 
von Allem entblößt. — In der Ortſchaft Szent Benedek brannten die 
Kirche, zwei Schulen und 67 Häuſer nieder. 

Bern, 9. April. Der Bundesrath beſchloß über die Namen 
aller aus benachbarten Staaten ausgewieſener Anarchiſten ein Ver⸗ 
zeichniß anzulegen, um dieſelben gegebenen Falles auch aus der Schweiz 
entfernen zu können. 

Paris, 9. April. Geſtern wurden Abtheilungen des zweiten 
und dritten Marine⸗Regiments nach Dahomey eingeſchifft. — In der 
Seine wurde die Leiche eines jungen Prieſters von Wunden bedeckt 


Der Leiermann fährt auf gefunden. 


Warſchau, 8. April, 12 Uhr 5 Minuten Mittags. Waſſer⸗ 


heute 1,70 Meter. 


Waſſerſtände der Weichfel und prahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 9. April 2,84 über Null. 
Warſchau, den 7. April 1,88 über „ 
Culm, den 8. April 3,06 über „ 
Brahemünde, den 8. April 551441 
Brahe: 
Bromberg, den 8. April 5 „ 


Beranwortficher Nedackenr: Wilhelm Grupe in Sher 


Handels. Nachrichten. 
Tborn 9. April. 
Wetter ſebr ſchön kühl 
’ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen ſehr geringes Geſchäft, unverändert 115/18pfd. bell 196/198 
M. 22/225pfd bell 23,20 M. feinſte über Notiz. 


Größte Auswahl 


Marzipan, Chocolade und 
u 


I Herripaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


BF Ofter-Atrappen ug 


Roggen flau, 112/14pfd. bell 1968 M. 115/17pfb. hell 199/202 M. 
Gerſte ohne Geſchäft 
Hafer 145/49 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. April. 


Tendenz der Fonds börſe t ſeſt. 9. 4. 92 C. 4 92 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa . 205,95 | 209,10 

Wechſel auf Warſchau kurz 205,90 209, — 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe 99,80 99,70 

Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 106,60 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe 65,60 66,20 

Polniſche Liquidationspandbriefe 62,80 63,10 

Weſtpreußiſche 3/ vroe Pandbrieſe 95,10 95,.— 

Disconto Commandıt Antbeile 187,30 187.50 

Oeſterr Creditactien. 166,60 | 166,40 

Oeſterreichiſche Banknoten a 171.95 172,10 

[Weizen. April⸗ Mai ; . - 194,25 190,25 

Junvguli-) -. - » ; 195.— 190,75 

loco in New-Mort 103,25 99, 

Roggen: loco ; 8 2 203, — 201.— 

April-Mai 205,50 203,70 

Mai⸗Juni 200,75 | 198,— 

: Juni⸗Juli 195,75 | 193,20 

Nüböl April⸗Mai | 54,10 54,40 

: Sept.⸗Oetb. 52,60 52,40 
Spiritus: 50er loco. „ e 61. 

Teer loco. A 2 5 - 141,30 41,20 

70er Aprıl-Mai . 5 f „ Aid 41,30 

70er Auguſt⸗Sept. { ; PM 2 42780 42,80 

Reichsbank Discont 3 pCt. — Lombard-Zinstuß 3½ reſp 4 bCt. 


eee 


das Freiswürdigfie u | 


Buzkiu-Stoff für einen ganzen Anzug zu Mi. 5.85, 
Buxkin⸗Stoff für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.95, 
rekt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Bepot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 

denommen. 


Beunruhigende Kraukheits⸗ 


erſcheinungen! 


Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe in 
die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deck- 
mantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer und bevor 
der Kranke die Gefahr kennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits 
eine lebensgefährliche Aus dehnung erreicht. Allgemeine körper ⸗ 
liche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruft- 
und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und 
Catarrh, Kurzathmigteit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und 
Spucken bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. 
Werden dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
holtendem Huſten mit Blutaus wurf, Blutſturz, ſtarken Nacht⸗ 
ſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung und 
Entkräftung des Patienten. Wer den Keiu der ſchrecklichen 
Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, ſondern 
verlange koſtenfrei die Saujana ⸗ Heilmethode, welche ſich bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und 
Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗ Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur . e iu 
vorzüglicher Cond. Bouillon 
ieh ., Kemmerich's ond. Bouill 
Kommerioh’s Präparate stehen In Ihrer Gute unlibertroffen dal 


Die Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Alex. Rittweger. 


n 


haben — & Meyer. 
Echtes Pilsner Bier 


vom Faß 
aus dem Bürgerlichen Brauhanfe 
in Pilsen 


empfiehlt 


Alle Veſtellungen 


ausgeführt. 
— 


00000000 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit 
heutigem Tage am hieſigen Platze, Ecke Wind⸗ und Bäcker⸗ 
ſtraßſe das „Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft“ des Herrn 
Paul Brosius käuflich übernommen habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 
Colonial⸗Waaren-, Delikateffen-, Wein-, Cigarren⸗ 
und Oeſtillations⸗Geſchäft 


ain; — 555 
ie alleinige Niederlage der Giesmanns reß⸗ 
hefe iſt auch mir übertragen b 15 „ 

Gleichzeitig empfehle meine Reſtaurations Räume der 
geneigten Beachtung. 

Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten 
Kunden ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 

Eduard Kohnert. 


au Geschäfts- Local, 


empfiehlt 


Hotel 3 Kronen. 


ründlicher Llavierunterricht 
wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14, u 
s Modistin empiellt sic 
Marie Kaiser, 
Elisabethstrasse 5, H. 


BE WER 
lebend. ital. Geflügel gut u. 


beziehen will, verlange Preis 
von Hans Maier in Ulm 
Grosser Import 


Garten Kies 


zu haben bei H. Roeder, Kl Mocker. 
om 15 April d. J. brauche ich für 
mein Geſchäft 


2 Lehrlinge 4 


altes Kind (Knabe) kann an Kindes⸗ 
N 5408 ſtatt an wohlwollende Eheleute abge⸗ 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem geben werden. Tie Mutter will auf 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines alle Anrechte an das Kind verzichten. 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule | Set. Off. u. R. Z. i d. Exp. d. Z. erb 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. keine Wohnung befindet ſich 
Lebensjahre ſind. opperniensſtr. 23, Hof H. 


A. Borchardt, Sleildermeiler.| Gustav Schnögass, 
BE Mehrere Behrlinge m; Schuhmachermeiſter. 
zur Schloſſerei ſucht Auf Bahnhof )) tflolſchin 


reiteſtr. 32. 
Schloſſermſir L. Stosik, B And vom 1. Mai cr e e, 


ehrl ge geſucht. ſchon früher je 3 Stuben und dannn 


it 3 b el, zu Sommerwohnun 
(Lehrzeit 3 Jahre). Th. Fessel, Näheres daſelbſt bei gen zu verm. 


waaren⸗Geſchäft mit beiten Erf 


vermiethen. 


Lithogr. u. Steindr. a. Bromb. Thor 30. R. d + mern nebit Zubehör, ſowie klei ne 
gens e er ni Du « de Comin. Wohnungen und ein klein er 
3. verkaufen. Adr. unter Chiffre A. B. 1 ohnung von 3 Zimmern und Laden zu vermiethen. 

in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. I Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. S. Blum, Culmerſtraße. 


R. Tarrey's Conditorei (J. Madl.) 


werden in geſchmackvollſter und billigſter Weiſe 


beſte Lage iu Culm a / W., worin 
ſeit 40 Jahren ein flottes Galan- 
ter ie · „ Porzellau⸗, Glas: u. am 

olg 


betrieben wurde, iſt mit 4 angrenzenden 
Stuben, Küche, auch Laden, Repofito- 


torium, Gas⸗ und Waſſerleitung vom 
1. Juli oder 1. October preiswerth zu 


Sally Lazarus, Rentier. 
— — 
Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


Maurermeiſter Soppart. 
Wonen 3 Immer, helle 

Küche u Zubehör zu vermiethen. 

W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


Mellinstr. 72, II. Et. 


möbl. Zim. mit Balcon zu verm 
reun es möblirt. Zimmer 
ſepar. Eingang, ſofort zu verm. 
Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.⸗Ecke) II I. 
nt möbl. Zimmer mit Cabinet 

zu haben. Brückenſtraße 16. 

u erfragen 1 Treppe rechts. 

ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 


bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


H. Rausch. 
roßer Laden 


u vermiethen. Culmerſtr. A. Preuss. 
ie bieher vom Herrn Rreisigul- 
Inſpector Schroeder benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 


& Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 


berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör, ſowie mehrere 
kleine Wohnungen in der Nähe der 
Cavallerie⸗Kaſerne find von ſofort zu 
vermieth. David Marous Lewin. 
Ititädt. Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
te dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 

2 eta Famiſſen wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 

Ein gut möblirt. immer billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


(Borperuicnsftr. 39 Früher 235) 
jind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Petzold. Olimann. 
3 immer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Altſtädt. Mor t. 
iſt die I. Et, beſteh. aus 7 Zim., Küche 
m. Kalt. u. Warmwaſſerleitung, ſow 
ein Saden 
vom 1. October er. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 
Wohn. I. Et. 2 Zim., 2 Cab., h. 


5 2 Zim. 2 5 Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
rt. Zimmer zu vermiethen 


Bäcker ſtr. 37. O. Sztuczko. 
wei eleg. möbl. mmer im 
vn od. getheilt f. 40 Mk. zu 


verm., ev. Burſchengel. Copp.⸗Str. 7, I. 
in. m. Zim. m. a. ohn. Burſchengel. 


billig. zu verm. Culmerſtr. 15. 
liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
ohnung von 2 und immern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


De von Herrn Nechtsanwalt Polcyn 
bewohnte 2. Etage ift von jofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 

S Czechak, Culmerſtraße. 


De erſſe Trage, Elifaberhitr. 11, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Tim A bart. Gopperntcuäfte. 25. 

ttel- u. kleine Wohnungen 

verm v. ſof. Louis Angermann. 

on ſofort 1 Zim. od. kl. Wohn. 

f. 1— 2 Perf. z. v. Altſt. Markt 18 


— 


ar] 


EEE ² T 
Heute früh 8 Uhr verſtarb nach 
langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer gut. Vater, Herr Reſtaurateur 
Paul Westphal 
im 37. Lebensjahre, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen 
die trauernde Wittwe 
nebſt 5 Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag ½ 4 Uhr vom ſtädt. 
Krankenhauſe aus ſtatt. 
C7 ETW! 
Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. 
Dienſtag, den 12. April cr. 


werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 


niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Bilderleiſten, 
vier Kiſten Glas, vier Spiegel, eine 
Parthie Rahmen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 9. April 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Königl. Cymnaſium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Dienſtag, den 19. u. Mitt⸗ 
woch, den 20. April, Vorm. 
von 9 bis 12 Uhr in meinem Amts⸗ 
zimmer bereit ſein. Die aufzunehmen⸗ 
den Schüler haben den Geburts: oder 
Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. Wieder: 
impfungsatteſt und, wenn ſie von einer 
anderen Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 


Gymnaſtaldirector. 
Anaben⸗ Mittel- u. Elementar- 
Schule. 

Die Aufnahme erfolgt am Dien ſtag 
und Mittwoch, den 19. und 20. 
April, von 9— 12 Uhr im Zimmer 
Nr. 11. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, diejenigen evangeliſcher Kon- 
feſſion auch den Taufſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 
ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, wenn 
ſie vor 1880 geboren ſind, den Nach⸗ 
weis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen. Lindenblatt. 


Höhere Töchterſchule und 
Lehrerinnenſeminar in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Don⸗ 
nerſtag, den 21. April, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr. Die Anmeldung neuer 
Schülerinnen nehme ich N 
Dienſtag, 12. u. Mittwoch, 20. April 
Vorm. von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. 
Schulzeugniſſe, ein Impfſchein, u. Seitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
ſind vorzulegen. a 
Für Auswärtige bin ich auch an je- 
dem andern Ferientage Vorm. um 10 
und Nachm. um 4 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung (Brombergerſtr. 46) zue Annahme 
von Meldungen bereit. 
O. Schulz, Director. 


TT—T—T—TbT—T—T—T—T—T—T—— 
öhere Töchterſchule. 
Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Mittwoch, den 20. d. 
Mts, Vorm von 10 12 Uhr 
bereit. 
Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, IL Trp. 


Tale beau 


für Ost- und Westpreussen 

in verschiedenen Ausgaben,“ ein- 

fachen und eleganten Einbänden, zu 

soliden Preisen hält auf Lager die 
Buchhandlung von 


rr, 
E Larte, weisse Haut, 2 


jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 
sen Sommerspronen KHzEL 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, 4 St 60 Pf. bei: 


Adolf Leet z. Zeifenfabrik. 
Damentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 
geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 
Geſchw. Boelter. Mocker 4, 
Block' ſches Haus. 
ute Penſion 


Frühere]? 


Max Cohn, 


THORN 
bringt hierd. in empfehlende Erinnerung 


Hercules-Kämme 


garautirt unzerbrechlich 
à Stück 50, 75 Pf. und 1 Mark. 


Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch e. neues Exemplar erſetzt 


Herkules Korkenzieher, 
ſog. Selbſtheber, anerk. beſtes Fabrikat 
Durch einfaches Aufdrehen hebt ſich von 
ſelbſt der Korken aus der Flaſche. 
a Stück 50 und 75 Pfg. 


Hercules-Hosentäger, 
ſolid und praktiſch, thatſächlich unzer⸗ 
reißbar, das Paar 1,50 Mark. 


Gloria- und Zanella- 
Regenschirme, 


offerirt die 
Gala nterie- und Spielwaaren- 
Handlung 


von 


Max Cohn 


blaues echt emaillirtes 


Geschirr: 


Waſchſchüſſeln à Stück 50 Pfg. 
ovale Tabletts a „ 50 „ 
Bratpfannen 4a „ 50 „ 
Kaſſerollen „ NDUR 
Maſchinenrköpfe a „ 50 „ 
Schmor⸗ und 

Fleiſchtöpfe a „ 50 „ 
Nudelpfannen ꝛc. 4a „ 50 „ 


echt emaillirt 
"gute quo 


Chemiſch reines Fabrikat in 


Stearinkerzen, 


a Pack 6 und 8 Stück 50 Pf. 
Bei Entnahme von 10 Pack 45 „ 
Glas-Zuckerkasten mit Deckel 50 „ 
Glasbutterglocken, reiz. Muster 50 „ 
Diverse Majolika- Milchtöpfe 50 
Salzpaudeln 50 „ 
Porzellan-Kaffeekannen 50 % 


Sämmtliche Quirlsachen 
in Porzellan mit Holzstiel 50 Pf. 
Messer und Gabel mit durch- 

gehender Klinge Paar u: 5 


Shlinse.Graratlen 


in den neueſten Muſtern a 50 Pf. 


Ho lztablets mit Metalleinfage 
Gardinen⸗Stangen, Gardinen 


Dofetten, Vortièren-Ketten, 


RNauleaux, Schultaſchen, Keife- 
koffer, Reiſetaſchen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Max Cohn. Klavier unterricht 


ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter, 


dae Penfion EN _ 
für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. FCC 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lambeck in Thorn. 


Beilage und „Illuſtriertes Fountabsb lat.“ 


8 
8 


Neuheiten 


E Herren- u. Knaben⸗Hüten, 22 
ſowie ug“ 


aus den renomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 
billig trotz guter Qualität einen großen Poſten 


ren⸗Hüte, ME 
ſteif und weich) 
zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


3. Hirsch. 


000 Tialicher Eingang v 


EEE Gefrorenes in Büchsen und auf Schüsseln 


wird auf das Sauberste decorirt, sowie täglich frische Backwaaren in 


83 


OOOCO < 


Es 


5800500 Sravatten. — Herrenwäſche. 
Special-Hut-Geschäft 


J. Hirsch, Breitestr. 34. 


Neben einer jehr großen Auswahl von den eleganteſten und 


2 


modernſten 


ber 


Inh. Rob. Schultz 


Bromberger⸗Thor. 


Hyppodrom-Reitbahn für Herren, Damen u. Kinder. | 


Eröffnung: Sonnabend, 9. April 


und folgende Tage. 


Eintritt 10 Pf., Reitkarte f. Er wachſene 30 Pf., 
3 Militär: u. Kindec⸗Reitkarte 20 Pf h 
zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


R. Judee. 


Mützen 


Breiteſtr. 32. 


ATS: 


TEENS 


von 


N, SRONBER 
er, 1880 


— 


empfiehlt sich zur Bereitung von 


Torten, Baumkuchen, Tafelaufsätzen 


in geschmackvollster Ausführung. 


grösster Auswahl und ver schiedenstem Geschmack. 
Gefl. Aufträgen sieht entgegen 


reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel- u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
Pp ß 


Bemerkenswerth! 


Zur gefälligen Kenntnissnahme 


Mit Hochachtung 


Rob. Schultz 
i. F. Gebr. Pünchera. 


ebene — eee 


8 
töcke. — Alle Sorten Handſchuhe. 088000 
Conditorei und Ca! 


SR 
6 EN en, 


eines geehrten Publikums von Thorn 
und Umgegend die ergebenste An- 
zeige, dass ich mit dem heutigen 
Tage nehen meinem Herren- und 
Knaben-Confektionslagereinfeines 


Maass- & Zuschneidegeschäft 
eingerichtet habe. 

Ich empfehle daher die feinsten 
Herren-Garderoben 
und liefere solche auf’s Beste nach 
Bestellung zu sehr soliden Preisen 
und ebenfalls unter Garantie des 

Gutsitzens. 


A. Lewin, Culmerstr., 2 


erren-bard erobengeschäft. 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung 


empflehlt ihr Lager 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Musikwerk Euphonium 


24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter & St Mk. 1. 


a Basselbe mit Trommel oder bleckenspiel 


mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 


liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 


Symphonions, Harmonikas etc. 


ya Gera, Reuss. 
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| Bernhard Oertel, 


Anfträge von 20 M. 
an franoo. 


Preislisten 


Mocker 4, Block'ſches Haus. 


auf Wunsch umsonst. 


2 Lehrlinge 


Johannes Glogau. 


zum Erlernen der Klempnerei verlangt. 


Artushof. 
horn. 


= ek Meyling. 
Heute 
Sonntag, d. 10. April c., 


Grosses Extra- 


Streich- Concert 


mit gewähltem Programm. 
Ausgeführt von der ganzen Capelle 
des Inf.- Reg. v. der Marwitz unter 
persönlicher Leitung ihres Königl. 
Musikdirig. Herrn Friedemann. 
Zur Aufführung gelangen u. A.: 
Intermezzo sinfonico aus der Oper 
„Cavalleria rusticana“ von Mascagni 
mit Hinzuziehung von Harmonium 
und Clavier. — Finale aus der VII. 
Symphonie von Haydn. — Lieder- 
perlen - Phantasie von Friedemann. 
— Concertflügel „Bechstein“, ge- 
stellt aus dem Pianoforte - Magazin 
des Herrn Sezypinski. 
Logen bitte frühzeitig 
zu bestellen. 
Entree 50 Pf. — Anfang S Uhr. 
C. Meyling. 


Schützen⸗Haus. 


Tountag, den 10. April 1892 
o ßes 


Streich Concert 


von der Capelle Inftr.-Regts v. Vorcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Aufang 7½ Uhr. Eytree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Victoria⸗Theater. 
Auf allgemeines Verlangen. 

Noch Zweimaliges 

Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel. 
Gaſtſpiel EU 

v. Henriette Masson, 

Clara Seldburg, Max Freiburg. 


Sonntag, den 10. April 1892, 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 5 Acten v. O. Blumenthal. 


Montag, den II. April 1892, 
Frau ohne Geiſt. 


„Luſtſpiel in 5 Acten v. Hugo Bürger. 


Stehplatz 75 Pf. 


Victoria ⸗Theater. 


Dienſtag, den 12. April cr. 
Einmalige 
Humoristisch -rezitatorische 


Soirée 


von 
Emil Richard, Königl. Württembergiſcher 
Hofſchauſpieler, z. 3. Gaſt am 
Stadttheater in Danzig. 


— —— 


PROGRAMM: 


Öuverture : } R 

„Aus meiner humoristischen ! 
a) „Ja“ (Variationen.). See 2 

b) „Der Deserteur“ „ Galliano. 

e) „Das stille Haus“ Saphir. 

d) „Die gefälschten Le- 
bensmittel auf der 
Samoa-Insel“ .. . Blumenthal. 


1 — 


je} 


3. Schillers Glocke in 12 Dialecten und 
/haracteren!(Characterstudie Richard.) 
4. Eine fidele Bestattung. 
rar, in ostpreussischer Mund- 
art. 
Pause 
5. a) „Die Wedd#. . . 
b) „Läuschen u. Rimels“ 
5. „Daid“ melod. morgen- 
ländisches Gedicht. . 
7. „Die Vereinsstatuten.“ 5 
Drastische Soloscene in sächsischem 
Dialect. 5 40 
8. „Westpreussische Declamationen. 

9. „Der Stern!“ i 
Characterstudie . . . Salingre. 
— — 

Anfang 7'/, Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr, 
Preise der Plätze: 
1. Platz (Sperrſitz) 1,25 Mk., 2. Platz 
f. Billets im Vorverkauf Sperr- 
sitz 1 Mt., 2. Platz 50 Pf., find in 
der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße, zu haben. 


rita Reuter. 


Paul Heyse. 


D 
oO 


Beilage der 


Thorner Deifung Nr. 86. 


Sonntag, den 10. April 1892. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 7. April. (Strike.) Sämmtliche in der Dampf⸗ 
ſchneide-Mühle des Herren Meyer u. Söhne beſchäftigten Arbeiter, 
etwa 40 an der Zahl, haben geſtern ihre Arbeit niedergelegt, weil 
ihnen ein höherer Lohn nicht bewilligt wurde. Obgleich hier viele 
Arbeiter ohne Beſchäftigung find, iſt ihnen ein Tagelohn von 2 Mk 
noch zu gering. hr (G. G. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 6. April. (Auf Reiſen 
ſieht man oft wunderliche Dinge,) und namentlich Geſchäfts⸗ 
reiſende können davon mancherlei erzählen. So fand ſich auf dem 
Dominium O. auf dem Gutshofe unmittelbar an der Einfahrt eine 
Warnungstafel mit der durchaus nicht gaſtfreundlichen Inſchrift: 
„Reiſenden und Agenten der Zutritt nicht geſtattet!“ Selbſtredend 
ließen ſich die Herren Reiſenden dieſes Mene Tekel als Warnung 
dienen. An einem ländlichen „Hotel“ in D. prangt in tadelloſer 
lateiniſcher Schrift eine Inſchrift, die ſich durch originelle Recht⸗ 
ſchreibung auszeichnet. Man lieſt nämlich dort über der Thür des 
Hauſes die einladende Inſchrift: „Bier⸗Reſterrann“. (G. G.) 

— Mewe, 6. April. (Ein bedauerlicher Vorfall) hat 

ſich am 4. d. Mts. in Thymau zugetragen. Der Gaſtwirth Paul 
Olszewski hielt ſich geſchäftshalber bei dem Beſitzer Robert Nehring 
in Thymau auf. Während N. an einem Gewehr hantirte kam 
auch O. hinzu. Plötzlich ging der Schuß los und O. ſtürzte ge⸗ 
troffen zu Boden. Der herbeigerufene Arzt vermochte nur noch 
den Tod des Olszewski feſtzuſtellen. 
Roſenberg, 6. April. (Ein ſenſationeller Straf— 
prozeß,) zu welchem fanatiſcher Nationalhaß die Veranlaſſung ge⸗ 
geben, fand geſtern in einer beſonders anberaumten Strafkammer⸗ 
ſitzung hierſelbſt ſtatt. Fünfunddreißig Zeugen waren geladen. 
Die Verhandlung dauerte faſt 6 Stunden. Angeklagt war der 
Beſitzer Conrad Oſinski aus Stuhm, am 5. Auguſt 1891 den 
Gottesdienſt in der dortigen katholiſchen Kirche gelegentlich der Ver⸗ 
eidigung der Kirchenvorſteher durch ſein Verhalten geſtört zu haben. 
Der Pfarrer Stalinski, früher in Rieſenburg, der die Pfarre in 
Stuhm erſt vor einigen Jahren übernommen, hat die Feindſchaft 
der dortigen „Polen“ ſich dadurch zugezogen, daß er dem Wunſche 
des Biſchofs, auch der deutſchen Katholiken in Stuhm ſich anzunehmen, 
gern und willig nachkommt. Während früher an einem Sonntage 
in polniſcher und am nächſten Sonntage in deutſcher Sprache Got⸗ 
tegdienft gehalten wurde, hat Herr Stalinski ſich der Mühe unter⸗ 
zogen, an jedem Sonn⸗ und Feſttage abwechſelnd ſowohl in deutſcher, 
als auch in polniſcher Sprache Gottesdienſt zu halten. Bei der 
Ergänzungswahl der Kirchenvorſteher im vorigen Jahre waren die 
Herren Krauſe, Chikowski und Conrad Oſinski gewählt worden. 
Herr Stalinski erhielt von der biſchöflichen Behörde den Dienſtauftrag, 
genannte Herren nach Abhaltung eines Hochamtes nach Vorſchrift 
Seite 165 des Ritualbuches in der Kirche zu vereidigen. Nachdem 
derſelbe die Gewählten in einer Anſprache auf ihre Pflichten auf⸗ 
merkſam gemacht hatte und die Eidesformel vorſprechen wollte, trat 
der Angeklagte plötzlich an den Geiſtlichen haſtig heran und fragte 
ſo laut, daß es ſogar auf dem Orgelchore zu hören war: „Wollen 
Sie mich polniſch vereidigen?“ Herr Stalinski wurde durch dieſen 
Auftritt, wie er bekundet, ganz perplex, erklärte dann aber, nachdem 
er ſich wieder geſammelt: „Nein! Es handelt ſich hier nicht um 
Polen und Deutſche, ſondern wir alle ſind Katholiken!“ Hierauf 
verließ der Angeklagte feſten Schrittes das Gotteshaus. Hatte 
Anfangs lautloſe Stille geherrſcht, jo begann jetzt ein Ziſcheln, 
Fragen, Antworten; hier erſchreckte, dort lächelnde Geſichter. Viele 
m bekunden, daß es ihnen nach dieſem Auftritt nicht mehr 
möglich geweſen ſei, zu beten, daß ſie das Verhalten für ungehörig 
gehalten hätten und daß ſie in ihrer Andacht geſtört worden ſeien. 
Wie aus weitern Zeugenausſagen hervorging, handelte es ſich um 
ein planmäßiges Vorgehen gegen Herrn Stalinski, um dieſem Un⸗ 
gelegenheiten zu bereiten und ihn womöglich „los zu werden.“ Der 
Gerichtshof ſchloß ſich in allen Punkten den Ausführungen der 
Staatsanwaltſchaft an, die das Schuldig beantragte: Die Vereidigung 
der Kirchenvorſteher müſſe unbedingt als ein Theil des Gottesdienstes 
angeſehen werden, wozu alſo nicht nur unmittelbare ſakramentale 
Handlungen gehörten, wie auch das Reichsgericht entſchieden habe. 
Die Vereidigung durch den Geiſtlichen in der Kirche ſei daher eine 
gottesdienſtliche Handlung, was auch ſchon früher durch die rituelle 
Vereidigung der Juden in der Synagoge erwieſen ſei. Herr Stalinski 
aber hatte ſogar beſonderen Auftrag von der biſchöfliſchen Behörde, 
welche zu dieſem Zwecke Hochamt und Meſſe, ſowie Vereidigung 
nach dem rituellen Buch Seite 165 vorgeſchrieben hatte. Die Be⸗ 
hörde hätte auch den Strafantrag geſtellt. Es war die Vereidigung 
von drei Perſonen projectirt, es konnte aber durch das Verhalten 
des Angeklagten nur eine ſolche von zwei erfolgen: es liege alfo 
eine objective Störung vor. Der Pfarrer und viele andere Perſonen 
find in der Andacht geſtört worden, denn durch das Fragen, Flüſtern 
und Lachen iſt eine Unordnung entſtanden, was der Angeklagte 
vorherſehen mußte. Aber auch die Frage des rechtswidrigen Be⸗ 
wußtſeins müſſe bejaht werden: Der Angeklagte ſei in national⸗ 
polniſcher Geſinnung aufgewochſen und habe ſeine polniſche Natio⸗ 
nalität ſtets in den Vordergrund gedrängt, das beweiſe u. A. feine 
Vorbeſtrafung wegen Majeftätsbeleidigung. Er habe einen Groll 
gegen den 9 Stalinski, weil dieſer, dem Wunſche des Biſchofs 
folgend, ſich bemühe, auch den deutſchen Katholiken ſeines Sprengels 
gerecht zu werden. Der Vorſatz und das Bewußtsein, daß er ftören 
müſſe, um als polniſcher Märtyrer bewundert zu werden, gehe auch 
daraus hervor, daß er kurz vorher dem Kaplan in deutſcher Sprache 
gebeichtet habe. Der Gerichtshof hielt daher eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten nebſt Koſtenlaſt für angemeſſen. 

— Schöneck, 6. April. (Ueber die To desurſache des 
hieſigen Kämmereikaſſenrendanten Bahte) iſt wohl 
jetzt jeder Zweifel beſeitigt. Am 31. März Vormittags hat Ge⸗ 
nannter fein Haus verlaſſen, kurz bevor die Reriſion der Stadt⸗ 
kaſſe vor ſich gehen ſollte und iſt dann in der Nähe des Fitze⸗ 
fluſſes unweit der Eiſenbahnbrücke eg worden. Am Nach 
mittag brachten zwei Fiſcher die Botſchaft in die Stadt, daß B. 
ganz nahe am Ufer in dem Fluſſe todt liege. Die Nachricht ver⸗ 
breitete ſich mit Windesſchnelle durch die Stadt und mit ihr 
tauchten auch gleich die Gerüchte über große Unterſchlagungen und 
Bücherfälſchungen auf. Die erſtere Annahme hat ſich denn auch 
beſtätigt, da in der vorgeſtern 


* 


* 


kund gegeben wurde, daß das Deficit in der Stadtkaſſe ſich auf 


ſtück bei dem kommandirenden General Herrn Lentze in Ausſicht 


abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 


peſche die Mittheilung enthielt, der König halte den Krieg für un⸗ 
5 und beabſichtigte, die Mobilmachung der Armee zu be⸗ 
ehlen. 

Ein höchſt bösartiger Angriff auf einen Schutzmann 
führte in den letzten Tagen den Schankwirth Gurth in Berlin unter 
der Anklage der Körperverletzung, der Beleidigung, der Bedrohung 
und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor die Strafkammer 
des Landgerichts I. Der Angeklagte beſitzt ein Schanklokal in der 
Straßburgerſtr. 12. An einem Abend im letzen September hatte 
er noch nach 11 Uhr Gäſte. Um nicht von der Polizei überrum⸗ 
pelt zu werden, hatte er die Vorderthür geſchloſſen. Gegen 7612 
Uhr klopfte es von der Straße aus. Der Angeklagte dachte es ſich 
wohl, daß es ein Beamter ſei; er veranlaßte ſeine Gäſte, ſchleunigft 
durch eine Hinterthür das Lokal zu verlaſſen und öffnete dann die 
Vorderthür. Der Schutzmann machte nun Gurth darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er noch Gäſte im Lokal habe. Der Angeklagte bezeichnete 
das als Lüge, worauf ihm der Schutzmann erwiderte, daß er wohl 
wiſſe, daß die Gäſte durch die Hinterthür entſchlüpft ſeien. Der 
Angeklagte verlangte nun, daß der Beamte das Lokal durchſuche, 
und kaum war leerer mitten im Lokal, als Gurth, hinter ihn tretend, 
ihm mit der Fauſt einen wuchtigen Schlag ins Genick gab und mit 
den Worten: „Wie können Sie Lump in mein Lokal dringen?“ 
Nun kam es zwiſchen den Beiden zu einem heftigen Kampfe; ſie 
hielten ſich gegenſeitig gepackt und ſchoben ſich in dem engen Lokale 
hin und her, wobei Tiſche und Stühle umgeworfen wurden. Als 
der Beamte während des Kampfes um Hilfe rief (der Angeklagte 
iſt ein Mann von bedeutender Körperkraft), kam ſtatt deſſen einer 
von den Gäſten durch die Hinterthür ins Lokal geſprungen, riß den 
Schutzmann, der Gurth gerade im dem Augenblick untergekriegt hatte, 
beim Wenick von dieſem herunter und verſchwand ſofort wieder. 
Der Angeklagte war aufgeſprungen und drang nun mit einem langen 
Schlächtermeſſer auf den Beamten ein mit den Worten: „Nun jage 
ich Ihnen das Meſſer durch den Leib!“ Der Schutzmann hatte in⸗ 
zwiſchen aber jo viel freie Hand bekommen, daß er feinen Sübel 
ziehen konnte, er drohte, dem Angeklagten den Schädel zu ſpalten, 
wenn dieſer ſich ihm wieder nähern ſollte. Er konnte denn auch, 
den Gegner ſtets im Auge behaltend, das Lokal verlaſſen, zog es 
aber vor, ſeinen Helm, der ihm während des Kampfes zur Erde ge⸗ 
fallen war, in Stich zu laſſen, da er befürchten mußte, daß Gurth 
von dem Meſſer Gebrauch machen würde, während er ſich bückte. 
Die Perſon, die während des Kampfes die Thür geöffnet und den 
Angeklagten unterſtützt hatte, konnte leider nicht ermittelt werden. 
Das Urtheil lautete auf ein Jahr und einen Monat Gefängniß und 
ſofortige Inhaftnahme des Verurtheilten. 

Allerlei Heirathen. Aus Paris wird berichtet: Eine 
Heirath in der großen Welt! Fräulein Hedwig v. Mohrenheim, 
jüngſte Tochter des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, hat ſich mit 
dem Grafen Buturlin, Attaché an der ruſſiſchen Botſchaft in Paris 
ſoeben verlobt. Die Verlobung wird erſt offiziell werden, wenn die 
Zuſtimmung des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland eingetroffen 
ſein wird, deren Ehrendame die Braut iſt. Der Bräutigam gehört 
einer Familie an, die ſeit einer Reihe von Jahren ſich in Florenz 
angeſiedelt hat und zum Katholicimus übergetreten iſt. Die Hochzeit 
wird im Monat Juni gefeiert werden. Aus New⸗Nork wird ge⸗ 
ſchrieben: Nachdem vor nicht langer Zeit die älteſte der 6 Töchter 
des bekannten Brauerei⸗Beſitzers Georg Ehret dem Vaterhauſe Valet 
gejagt, um Ihrem Gatten Frhrn v. Zedlitz nach Deutſchland zu folgen, 
hat am vergangenen Montag Fräulein Frances Julia Ehret an der 
Hand eines wohlerfahrenen Führers, des Herrn Ernſt Stangen, 
älteſter Sohn des Berliner Reiſeunternehmers Carl Stangen, Reſerve⸗ 
Lieutenant im Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment, die Reiſe 
in den Eheſtand angetreten. 

Das Grubenunglück von An derlues. Am Montag 
wurde in Anderlues in dem Schacht II der Grube Le Francais 
die Arbeit wieder aufgenommen und haben dort auch ſämmtliche 
früher in dem Unglücksſchacht III angeſtellten Arbeiter Beſchäftigung 
gefunden. Die Lage des Letzeren hat ſich in den letzten Tagen noch 
fortwährend verſchlimmert. Man hat bekanntlich vor einiger Zeit 
ſämmtliche Eingänge zu demſelben verſtopft in der Hoffnung, das 
Feuer auf dieſe Weiſe zu erſticken, indeſſen hat man dieſe Abſicht 
nicht nur bis dahin nicht erreicht, ſondern es hat ſich zu der Feu⸗ 
ersgefahr noch eine andere und zwar ſehr bedenkliche geſtellt. Man 
fürchtet nähmlich jetzt, daß die unter einem hohen athmoſphäriſchen 
Drucke in dem Schachte angeſammelten Gaſe eine heftige Exploſion 
herbeiführen könnten, durch welche die Materialien, mit welchem man 
die Eingänge verſtopft hat, in die Luft geſchleudert und weiterer un⸗ 
geheuerer Schaden in der Grube verurſacht werden würde. Es 
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, damit wenn dieſe Exploſion 
erfolgt, die in den benachbarten Schacht II einfahrenden Arbeiter 
vor Verletzungen durch die umherfliegenden Stücke geſichert ſind. 
Man hat ſehr beſtimmte Anzeichen für die Vermuthung, daß die in 
dem Schachte III bis jetzt angerichteten Verwüſtungen derartige ſind, 
daß man den Betrieb deſſelben vollſtändig wird aufgeben müſſen, 
und daß der Direktion nichts anders übrig bleiben wird, als einen 
neuen Schacht anzulegen, wenn ſie die überaus reichen Kohlenlager 
in der Tiefe von 500 Meter ausbeuten will. In dieſem Falle 
dürften noch mehrere Jahre vergehen, ehe man zu den im Schachte 
III begrabenen Leichen gelangen kann. 

Phantaſie und Wirklichkeit. Nach verſchiedenen Blätter⸗ 
meldungen wird der Mehrertrag der neuen preußiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer auf 40 — 44 Millionen Mark geſchätzt. Man kann anneh⸗ 
men, daß dieſer Betrag einem Einkommen von 1 bis 1½ Milli⸗ 
arden M. entſpricht, das bisher unverſteuert geblieben war. In 
einer Schrift gegen die Sozialdemokratie hatte der Abgeoodnete Richter 
berechnet, daß das Geſammteinkommen aus Privaten in Preußen nach 
den Steuerrollen ungefähr 7924 Millionen M. betragen würde. 
Rechnet man dazu noch 1 — 1½ Milliarden M. als Einkommen, 
das ſich bisher der Beſteuerung entzog, ſo kommt man auf ein Ge⸗ 
ſammteinkommen von 8924 — 9424 Millionen M. Die Zahl der 
Perſonen, die als Haushaltungsvorſtände oder als einzeln Steuernde 
ein ſelbſtſtändiges Einkommen haben, beträgt in Preußen rund 10 
Millionen. Bei gleichmäßiger Vertheilung des geſammten Jahres⸗ 
einkommens auf dieſe 10 Millionen würde alſo auf jede Haushal⸗ 
tung ein Betrag oon 892 bis 942 M. entfallen, d. h. viel weni⸗ 
ger, als ein Berliner Maurergeſelle verdient. Für das Königreich 


10 000 Mark belaufe. Der ungetreue Beamte genoß hier großes 
Vertrauen und iſt es ihm hierdurch, und auch durch ſeine ge⸗ 
ſchickten Machinationen, mit denen er die Reviſoren der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu täuſchen wußte, gelungen, dieſe hohe Summe zu unter⸗ 
ſchlagen. Er verwaltete nämlich auch noch die Forſtkaſſe und 
mehrere kleinere Kaſſen und deckte aus dieſen den etwa jedesmal 
fehlenden Betrag. Die Nachricht, daß in der Forſtkaſſe ein Manco 
von 5000 Mark ſich vorgefunden habe, iſt unrichtig, da noch 
wenige Tage vorher mehrere Tauſend Mark an dieſelbe abgeliefert 
worden ſind. Es ſoll jetzt ein Regierungsbeamter eine genaue Re⸗ 
viſion der Bücher vornehmen und wird man erſt dann eine genaue 
Ueberſicht über den Verluſt, den die Stadt zu tragen hat, er⸗ 
halten. 

— Danzig, 8. April. (zum Beſuch des Kaiſer— 
paares.) Die Truppen unſerer Garniſon entfalten nach der 
„D. Z.“ zur Zeit auf den Uebungsplätzen eine lebhafte Thätig⸗ 
keit, da der Kaiſer wahrſcheinlich am erſten Tage ſeiner Anweſen⸗ 
heit eine größere Exerzierübung abhalten wird, welche mit einer 
großen Parade abſchließen ſoll. Nach der Parade iſt ein Früh⸗ 


genommen. Ein detaillirtes Programm für die Frage der An⸗ 
weſenheit des Kaiſerpaares in Danzig iſt bis jetzt noch nicht ver⸗ 
einbart und auch von allerhöchſter Stelle ſind weitere Dispoſitionen, 
als die in unſeren beiden vorigen Nummern angegebenen, noch 
nicht ergangen. Es verlautet jedoch, daß der Kaiſer den Wunſch 
hege, die Dampferfahrt auf der Weichſel nicht nur bis Dirſchau 
zu machen, ſondern bis Marienburg auszudehnen, um ſich per⸗ 
ſönlich an Ort und Stelle über das Projekt der Abſchließung der 
Nogat zu unterrichten. Dieſer allerhöchſte Wunſch wird in allen 
Kreiſen unſerer Niederungsbewohner allgemein mit dankbarer 
Freude begrüßt werden, da über die Nothwendigkeit der Nogat⸗ 
Coupirung in ganz Weſtpreußen kaum noch irgend eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit vorhanden ſein dürfte. 

— Danzig, 8. April. (Kriegsſchule.) Ein Nebengebäude 
der hieſigen neuen Kriegsſchule iſt bereits im Rohbau vollendet. 
Es iſt dieſes ein großer, langgeſtreckter Bau, welcher mit der 
ſchmalen Seite nach dem Kirchhofe zu ſteht. Der Bau enthält 
eine geräumige Reitbahn, einen größeren Pferdeſtall für geſunde 
und einen kleineren abgeſonderten für kranke Pferde und einige 
Bureauräune. Der Umbau der Pionierkaſerne wird beginnen, 
wenn die Mannſchaften des Trains ihr neues Kaſernement be⸗ 
zogen haben, was erſt im September der Fall ſein dürfte. Bis 
jetzt ſind erſt die Steinmetzarbeiten zur ee 


— Mühlhauſen, 7. April. Ertrunken.) Es kann nicht oft 
genug daran erinnert werden, die kleinen Kinder nicht ohne Aufſicht 
zu laſſen, namentlich wenn die Spielplätze in der Nähe von Ge⸗ 
wäſſern liegen. Dieſe Unvorſichtigkeit der Eltern ſtraft ſich jedes 
Mal an den unſchuldigen Kindern. So ſpielten Mittwoch in Gr. 
Rautenberg mehrere 4 bis 6jährige Kinder in der Nähe eines 
Teiches nicht weit vom Hauſe des Fleiſchermeiſters B. Um die 
Mittagszeit verzogen ſich die Kleinen und es blieb nur das vier⸗ 
jährige Kind des erwähnten Fleiſchers zurück auf dem Spielplatze. 
Es gerieth durch einen Zufall in den Teich, aus dem es von einem 
Nachbarn leblos herausgezogen und der Mutter, die das Kind 
gerade zu Mittag rief, entgegengebracht wurde. Alle Belebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. 

— Königsberg, 6. April. (Referendarienprüfung.) Unter 
dem Vorſitz des Senatspräſidenten Herrn Caspar fand am Don⸗ 
nerſtag, den 31. v. Mts., auf dem königl. Oberlandesgericht eine 
Referendarienprüfung ſtatt. Von den angemeldeten vier Candidaten 
beſtand einer die Prüfung mit dem Prädikat „ausreichend“. 

— Bromberg, 7. April. (Der Kommunalſteuerzuſchlag) 
für das Steuerjahr 1892/93 iſt auf 200 Prozent der Staatsſteuern 
feſtgeſetzt worden gegen 240 im Vorjahre. 

— Bromberg, 8. April. (Vom Eiſenbahnunfall.) 
Von den beiden Beamten, welche bei dem Eiſenbahnunfalle am 
4. März d. Is. zu Schaden kamen, iſt der eine, der Poſtſchaffner 
Lachinski, bereits vor mehreren Tagen als geheilt aus dem 
Diakoniſſenhauſe entlaſſen worden. Dagegen befindet ſich der 
andere, Zugführer Heimſoth, noch immer in ärztlicher Behandlung. 


Vermiſchtes. 

Wie Moltke die Kriegserklärung von 1870 erfuhr. 
Dem kürzlich erſchienenen Buche „Zur Lebensgeſchichte des Feldmar⸗ 
ſchalls Graf Helmuth von Moltke“ (Berlin, E. S. Mittler u. Sohn) 
entnehmen wir folgendes: Der Sommer des Jahres 1870 fand 
die Verwandten wieder in Creiſau vereinigt. Ruhig lebte der General 
auf ſeinem Gute und nichts deutete an, wie nahe die größte Auf⸗ 
gabe ſeines Lebens, die Führung der deutſchen Heere im Kriege gegen 
Frankreich, ihm bevorſtand. Am Nachmittage des 15. Juli war er 
mit ſeinem Bruder Adolf, ſeiner Schwägerin und deren beiden Töchter 
im offenen Wagen ausgefahren. Er führte ſelber die Zügel; ſein 
Bruder ſaß neben ihm. Gerade als der Wagen eine Furth durch 
die Peile paſſierte, neben der ein ſchmaler Laufſteg über das Waſſer 
führte, rief ihn ein Telegraphenbote an, der eben dieſen Steg über⸗ 
ſchreiten wollte. Der General hielt die Pferde an und ſtreckte die 
Hand nach dem Telegramme aus, das Jener ihm hinunterreichte, 
erbrach daſſelbe, las es und ſteckte es ſtill in die Taſche. Dann 
ſetzte er die Spazierfahrt fort. Nichts an ihm verrieth die Mittheilung, 
die der Telegraph ihm gebracht hatte, nur noch ſchweigſamer wie 
ſonſt ſaß er da, und daß ſeine Gedanken hin und wieder von ſeinen 
Pferden abſchweiften, merkten die Inſaſſen des Wagens daran, daß 
er einmal ziemlich unſanft gegen einen Prellſtein anfuhr. Als er 
nach etwa einer Stunde wieder vor dem Wohnhauſe anlangte, ſprang 
er raſch vom Wagen und ſagte zu ſeinem Bruder, der ihm ins Haus 
folgte: „Es iſt eine dumme Geſchichte, ich muß noch dieſe Nacht nach 
Berlin.“ Er ging darauf in ſein Arbeitszimmer, wo er bis zur 
Theeſtunde verblieb. Still, aber freundlich wie immer, ſaß er in 
der Mitte des kleinen Kreiſes, bis er plötzlich aufſtand, mit der Hand 
auf den Tiſch ſchlug und ausrief: Laßt ſie nur kommen, mit oder 
ohne Süddeutſchland, wir ſind gerüſtet. Ohne eine weitere Erklärung 
zu geben, ging er dann wieder in ſein Zimmer, wo er bis zur 
Abreiſe verblieb. Erſt ſpäter erfuhren die Seinigen, daß die De⸗ 


Sachſen ift das Durchſchnitteinkommen für jeden Eingeſchätzten auf 
910 M. berechnet worden. Das Exempel zeigt, wie unſinnig die 
ſozialdemokratiſchen Träumereien über das glückliche Allerweltsleben 
find, das bei einer gleichen fortgeſetzten Theilung des Arbeitsertra⸗ 
ges herauskommen würde. Zwar ſagen die Sozialdemokraten, daß 
bei kommuniſtiſchem Betrieb der Prsduktion vielmehr gearbeitet viel 
leichter erzeugt und namentlich die Wiederkehr von Abſatzſtockungen 
mit ihrer Lahmlegung des Verdienſtes verhindert werden würde. 
Aber ungefähr das Gegentheil iſt wahr. Vor Allem würde der Sporn 
fehlen, der jetzt in der Möglichkeit liegt, auf der hohen Stufenleiter 
des Erwerbs für ſich und ſeine Familie durch Thatkraft, Umficht, 
Fleiß ein Loos zu erwerben, das über dem Durchſchnitt liegt. 
Was ein öſterreichiſcher Landtag zu thun hat. Der 
Peſter Lloyd ſchreibt: Man weiß, daß die öſterreichiſchen Landtage 
vielfach mit Bagatellaffairen aus den verſchiedenen Kronländern ge⸗ 
plagt werden. Etwas Neues auf dieſem Gebiete iſt aber dem Ty⸗ 
roler Landtag paſſirt, der in ſeiner Sitzung vom 22. auf Antrag 
ſeines Petitionsausſchuſſes das Geſuch eines gewiſſen Jakob Lazaroni 


| 


„um Entſchädigung für ein verbranntes Beinkleid“ abgelehnt hat. 
Näheres meldet der Sitzungsbericht leider nicht; es iſt uns ein Ge⸗ 
heimnis geblieben, ob Herr Lazaroni ſeine Hoſe im Dienſte des Landes 
eingebüßt hat oder ob er die originelle Anſicht hat, daß der Land⸗ 
tag dazu vorhanden ſei jede verbrannte Hoſe in integrum zu reſti⸗ 
tuiren. | 

Indianerunruhen in Südamerika. Nicht blos im Sü⸗ 


den von Bolivien, ſondern auch im Norden des Staates haben ſich 
die Indianer empört und verſchiedene Dörfer geplündert. Wie der 
Köln. Volksztg. aus Tarija geſchrieben wird, bedrohten die India⸗ 
ner auch Chililaiha am Titicaca⸗See, jo daß die Einwohner ſich auf 
die Inſeln im See flüchteten. 


Chilisaya ſelbſt rüſteten ſich zum Kampfe, um ihre wilden Brüder kann unſere Schlittenpartie. 


ling während eines heftigen Gewitters vom Blitze getroffen. 


gelähmt und wurde von ſeiner Umgebung für todt gehalten. Aber 


nach 6 Stunden kam er wieder zur Beſinnung und erklärte, von 


ſeinem Gott den Befehl erhalten zu haben, ſeine Brüder zum Kampfe 
gegen die Chriſten zu rüſten, um dieſe zu vernichten. Bis jetzt halten 
ſich die gefürchteten Tabas, welche im Innern des Chaco ihre Lager 
haben und die dem chriſtlichen Glauben bis jetzt unzugänglich ſind, 
noch neutral. 

Etwas post festum, immerhin aber noch acht Tage früher 


als im vorigen Jahre, nämlich am 6. d. Mts., iſt das übliche 
Geburtstags⸗Geſchenk der „Getreuen von Jever“ an den Fürſten 
Bismarck vollzählig abgegangen. 


101 Kiebitzeiern diesmal beigegeben wurde, lautet wie folgt: 
Dem Fürſten Bismarck. 
In't junge Holt 
Gen Eekboom ſtark — 
Mit faſte Wuttels (Wurzeln) 
Vull Saft un Mark: 


Een Markſteen büſt Du 
Ut grote Tied, 
Alldütſchlands Trö (Treue) 
Steit Di to Sied. 
Die Getreuen. 


Die Poſtbeamten verſtehen ſich auch auf Scherze, wie 
folgender heitere Fall beweiſt: In fröhlicher Bierlaune ſandten 
unlängſt einige Gießener Studenten folgende Poſtkarte ab: „An 
Seine Herrlichkeit St. Petrus in Himmelspforte, oberhalb Deutſch⸗ 
lands. Lieber Petrus! Sei ſo gut, erbarme Dich unſer, gebiete 


Auch die getauften Indianer von dem jetzigen Wetter halt und laß es ſchneien, damit ſtattfinden 


Herzlichen, himmliſchen Gruß. Deine 
Burſchenſchaft Alemannia.“ — Die Karte kam zurück mit folgendem 


Er lag 


Das Gedichtchen, welches den 


Ein Act der Lynchjuſtiz wird wieder einmal aus Amerika 
gemeldet. Am vorletzten Sonntag traf ein gewiſſer Joſeph Lythe, 
ein Inſaſſe des Soldatenheims in Dayton, Ohio, auf Urlaub in 
Findey ein und beſuchte ſeine von ihm geſchiedene Frau. Bis zum 
Mittwoch verhielt er ſich ruhig, als er plötzlich beim Frühſtück einen 
Mordverſuch auf ſeine Töchter Delia und Emma machte. Mit 
einem Beile, welches er am Montag geſchärft hatte, ſchlug er der 
Erſteren den Schädel ein. Dem andern Mädchen gelang es, den Schlag 
abzuwenden, und ſie kam mit einer bedeutenden Wunde davon. 
Sodann ſtürzte der Mörder auf ſeine gelähmte Frau los, die ſich ver- 
zweifelt wehrte, ſo qut ſie konnte. Endlich fiel ſie erſchöpft zu Boden, 
worauf ihr Lythe den Schädel einſchlug. Nachdem er noch das Piano 
und andere Möbel zertrümmert hatte, ſtellte er ſich der Polizei. Der 
Beweggrund des Verbrechens iſt völlig unaufgeklärt. Sobald aber 
die Sache ruchbar wurde, verſammelte ſich eine tauſendköpfige Men⸗ 
ſchenmenge vor dem Arreſtlokal und ſtürmte das Gefängniß. Eine 
Stunde dauerte es jedoch, bis die Thür der Zelle Lythe's aufgeſprengt 
worden war. Hierauf wurde der Mörder nach einer nahen Brücke 
geſchleppt und an einem Telegraphenpfahl aufgehengt. Lythe war ein 
Gewohnheitsſäufer. Erſt vor Kurzem war er im Gefängniß geweſen, 
weil er einen Schuß auf ſeinen kleinen Sohn abgefeuert hatte. 
| Verkaufte Kinder. Wie ruſſiſche Blätter berichten, hat es 
im Kijew'ſchen Gouvernement ſich ereignet, daß Eltern ihre Kinder 
verkauften. Im Gaißenski'ſchen Kreiſe hat auf dem Markte einer 
kleinen Stadt ein verwittweter Bauer ſeine achtjährige Tochter einem 
Krüppel für 6 Rbl. verkauft; an einem andern Orte deſſelben Kreiſes 
wiederum beabſichtigte ein Bauer, in ein fernes Gouvernement über- 
ſiedeln, und um der Sorge für ſeine vier Kinder enthoben zu fein, 
verkaufte er ſeine älteſte Tochter. Um die übrigen drei los zu werden, 
war er genöthigt, den Leuten, die ſeine Kinder aufnahmen, eine 
Entſchädigungsſumme zu zahlen. In einem dritten Falle endlich 
bot ein im Bratzlawski'ſchen Kreiſe herumvagabondirender Bauer 


bei einem Ueberfalle zu unterſtützen. Ihre Vereinigung ſei aber durch 
ein von la Pag geſchicktes Detachement Militär verhindert worden 


Negeu 


für die Gemeinde⸗GEinllommen 


In Gemäßheit des § 58 Nr. 2 der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen vom 
30. Mai 1853 und auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten vom 13. Januar 
1892 wird hierdurch für den Gemeindebezirk Culmſee nachſtehendes Gemeinde-Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativ erlaſſen: | 

$ 1. Vom 1. April 1892 ab jollen zur Gemeinde-Einfommenfteuer herangezogen 


werden: 
a. 


b. 


alle diejenigen, welche in dem Stadtbezirke nach den ehe der Geſetze 

ihren Wohnſitz haben ($ 3 Abſ. 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853), 

alle diejenigen, welche auch, ohne im Stadtbezirke zu wohnen, ſich länger als 

drei Monate in demſelben aufhalten ($ 8 des Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. No= | 

vember 1867), 

Aetiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften, deren 
Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht und juriſtiſche 
Perſonen, insbeſondere auch Gemeinden und weitere Communalverbände, welche 
in dem Stadtbezirke Grundbeſitz, gewerbliche Anlagen, Eiſenbahnen oder Berg⸗ 
werke haben, Pachtungen, ſtehende Gewerbe, Eiſenbahnen oder Bergbau betreiben, 
hinſichtlich des ihnen aus dieſen Quellen zufließenden Einkommens ($ 1 Abſ. 1 
des Geſetzes vom 27. Juli 1885), 2 | 

der Staats⸗Fiskus hinſichtlich des Einkommens aus den von ihm im Staats- 
bezirke betriebeneu Gewerbe⸗, Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Unternehmungen, ſowie 
aus den im Stadtbezirke belegenen Domänen und Forſten (8 1 Abſ. 2 a. a. O.), 

diejenigen phyſiſchen Perſonen, welche im Stadtbezirke, ohne daſelbſt zu wohnen, 

oder ſich länger als drei Monate aufzuhalten, Grundbeſitz, gewerbliche Anlagen, 
1 oder Bergwerke haben, Pachtun en, ſtehende Gewerbe, Eiſenbahnen 
oder außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau betreiben (Forenſen) hinſichtlich des 
ihnen aus dieſen Quellen zufließenden Einkommens (§ 1 Abſ. 3 a. a. O.) 

§ 2. Von der Gemeinde ⸗Einkommenſteuer ſind frei: 

a. alle Perſonen, deren ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag von 250, ziveis 

hundert und fünfzig Mark nicht überſteigt, 

ſervisberechtigte Militärperſonen des activen Dienſtſtandes, jedoch mit der Maß⸗ 
abe, daß das Einkommen aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb, ſowie das 
inkommen der Militärärzte aus ihrer Civilpraxis Beſteuerung unterliegt. 

Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarſchullehrer inſoweit, als dieſes durch 8 4 
alima 7 und 12 der Städteordnung vom 30 Mai 1853 angeordnet iſt. Wegen 
der Beſteuerung des Dienſteinkommens der Beamten und Penſionäre, ſowie der 
Penſionen der Wittwen und ee für Waijen ehemaliger Staats⸗ 
diener kommen die Vorſchriften des Geſeßes vom 11. Juli 1822 (G. S. S. 184) 
der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 14. Mai 1832 (G. S. S. 145) der 
Deklaration vom 21. Januar 1829 (G. S. S. 9) ſowie die Vorſchrift in 8 12 
des Ab der vom 27. Juli 1885 zur Anwendung, Hinſichtlich der Beſteuerung 
der mit Penſion zur Dispoſition geſtellten Offiziere bewendet es bei der Vor⸗ 
ſchrift im $ 9 des Geſetzes betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zu 
Abgaben für Gemeinzwecke, vom 29. Juni 1886 (G. S. S. 181). 

8 3. Nadin Theil des Geſammteinkommens der in § 1 a und b bezeichneten 
aug N en, welcher aus außerhalb des Stadtbezirks belegenen ee e oder 
aus außerhalb des Stadtbezirks ſtattfindenden Pacht⸗, Gewerbe⸗, Eijenbahn- bezw. Berg⸗ 
baubetriebe fließt, iſt in Gemäßheit des 8 9 Abſatz 1 und $ 10 des Geſetzes, vom 27. Juli 
1885 von der Gemeinde-Einkommenſteuer frei zu laſſen, jedoch iſt zu der Letzteren nach 
89 eh 2 a. a. O. ſtets mindeſtens ein Viertheil des Geſammteinkommens hevanz,, 
zuziehen. | 

$ 4. Die Veranlagung der Gemeinde⸗Einkommenſteuer geſchieht unter Anwendung 
der für die Einſchätzung zur — — geltenden Geundſate und der für dieſe 

Steuer feſtgeſetzen Steuerſtufen, einſchließlich der Stufen im Sinne des N 74 des Einkommen⸗ 

ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (G. S. S. 175), jedoch mit der Maßgabe, daß bei der 

Beſteuerung der Aetiengeſellſchaften u. ſ. w. das ermittelte Einkommen ohne den Abzug 

von 3½ 3 zu Grunde zu legen iſt ($ 16 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 

1891). Die Veranlagungsſätze für diejenigen Steuerpflichtigen, welche zur Staats⸗Ein⸗ 

kommenſteuer Hiebe n und mit ihrem Einkommen vollſtändig zur Gemeinde-Einkommen⸗ 

ſteuer heranzuziehen ſind, werden mit der aus dem Abſatze 1 vorſtehend ſich ergebenden 

Modifikation aus der Staatsſteuerrolle unmittelbar übernommen | 

Wegen Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Privat⸗Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen, der Staats- und für Rechnung des Staats verwalteten Eiſenbahnen, der fiska⸗ 
liſchen Domänen und Forſten bewendet es bei den Vorſchriften in den 88. 4—6 des Geſetzes 
vom 27. Juli 1885. ; 

Die nach vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellten Steuerſätze ha ben die Bedeutung 
von gr welche bei Berechnung der wirklich zu entrichtenden Steuerbeträge 
nach Maßgabe des in jedem Jahre aufzubringenden Steuerquantums zum Grunde zu legen 
ſind (Vergl. §. 7). 

§ 5. Zum Zecke der Vertheilung der Gemeinde⸗Einkommenſteuer unterliegenden 
Einkommens aus dem Beſitze oder Ache einer ſich über mehrere Gemeinden erſtrecken⸗ 
den Gewerbes, Bergbau- oder Eiſenbahn⸗Unternehmung hat der Unternehmer bezw. Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtand binnen ſpäteſtens drei Monaten vor Beginn des Steuerjahres einen 
Vertheilungsplan, welcher im dreijährigen Durchſchnitt bei Verſicherungs-Bank, und Credit⸗ 
geſchäften die erzielten Brutto⸗Einnahmen in allen übrigen Fällen die erwachſenen Aus- 

aben an Gehältern und Löhnen nach Maßgabe der 88 7 und 8 des Geſetzes vom 27. 

Juli 1885 und deren Vertheilung auf die abgabeberechtigten Gemeinden enthalten muß, 

dem Magiſtrate mitzutheilen. In den Fällen der 88 4 und 5 des Geſetzes vom 27. Juli 

1885. hat dieſe Mittheilung ſpätenſtens 4 Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der ab⸗ 

gabepflichtigen Beträge bezw. des abgabepflichtigen Geſammtbetrags zu erfolgen. 

8 6. Die Einſchätzung geſchieht durch eine von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eigens dazu gewählte Conmifſton von (8 acht) Mitgliedern, welche aus (vier) Mitgliedern 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und aus (vier) Mitgliedern der Bürgerſchaft beſteht und 
unter möglichſter Berückſichtigung der verſchiedenen Arten des Einkommens zu bilden iſt. 
Der Bürgermeiſter oder der don ihm 075 Beigeordnete führt in dieſer Commiſſion den 
Vorſitz, ohne ein anderes Stimmrecht, als 


b. 


bei Stimmengleichheit, und werden demſelben 


alle ſonſtigen amtlichen Nachrichten mitgetheilt, welche zur Aufklärung dienen können.“ | 


Vermerk: „Zurück an Burſchenſchaft Alemannia. 
Der Aufftand der Wilden ſoll, nach den neueſten Nachrichten aus Himmelspforte, gehört nicht mehr zum Beſtellbezirk des Poſtamtes 
den Miſſionen, durch folgenden Vorfall herbeigeführt worden ſeien: Gießen, da die Briefträger und Depeſchenboten von dieſem Gange 
Vor etwa 3 Monaten wurde ein ſehr einflußreicher Indianerhäupt⸗ alle nicht mehr zurückgekehrt find. Gambrinus, Oberbriefträger“. 


den Gemeindebezirk Culmſee, ſowie der er 


St. Petrus, 


5 


für den Preis von 


lat i v 


ſteuer in der Stadt Culmsmsee., 


§ 7. Die nach $ 6 jtattfindende Einſchätzung bildet die Mutterrolle zur Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer, auf deren Grund, nachdem das Beitragsverhältniß zu Communalſteuern feſt⸗ 
geſtellt iſt, der Magiſtrat die Heberolle anfertig, während 14 Tagen zur Einſicht offenliegt 
und demnächſt vollſtreckbar erklärt: Jedem Steuerpflichtigen wird außerdem von dem Ge⸗ 
meinde Empfänger mindeſtens 14 Tagen vor Ablauf der Beſchwerdefriſt ($ 9) ein Aus⸗ 
zug aus der Heberolle, welche den ihm zugetheilten Steuerſatz enthält, mitgetheilt. 

$ 8. Die Gemeinde-Einkommenſteuer iſt an die Gemeindekaſſe in denſelben Friſten 
1 zahlen, welche in der Gemeinde-Culmſee für die Hebung der Staatseinkommenſteuer 
gelten. 

§ 9. Beſchwerden und Entſprüche gegen die Veranlagung müßen binnen einer 
Präkluſivfriſt von drei Monaten nach der im $ 7 vorgeſchriebenen Bekanntmachung Hebe⸗ 
rolle oder bei Veranlagung im Laufe des Jahres binnen einer gleichen N nach erfolgter 
Benachrichtigung des Steuerpflicht en von dem Steuerbetrage bei dem Magiſtrat angebracht 
werden. Nur wenn nachgewieſen Berben kann, daß durch den Verluſt einzelner Einnahmequellen 
oder in Folge außergewöhnlicher Unglücksfälle das veranſchlagte Geſammteinkommen eines 
Steuerpflichtigen um mehr als den vierten Theil vermindert worden, darf eine verhältniß⸗ 
mäßige Ermäßigung der veranlagten Steuer zu jeder Zeit gefordert werden. Erliſcht ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen durch den Tod ſeines Inhabers oder in anderer Art gänzlich, 
ſo iſt die ganze davon veranlagte Steuer in Agang, im erſteren Falle aber ſind die Erben, 
ſoweit es nach den geſetzlichen Beſtimmungen und den Vorparagraphen zuläſſig iſt in 
Zugang zu ſtellen. 

$ 10. Die Zahlung der veranlagten Steuer darf durch den Einſpruch nicht aufge⸗ 
halten werden, muß vielmehr mit Vorbehalt der ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel be⸗ 
zahlten, zu den beſtimmten Terminen ($ 8) erfolgen. 

§ 11. Die Beſchwerden und Einſprüche, welche bei dem Magiſtrat eingehen, werden 
von dem letzteren in ein darüber zu führendes Regiſter eingetragen, welches nach Ablauf 
der dreimonatlichen Präkluſivfriſt geſchloſſen wird. Dieſelben werden demnächſt der gleich 
nach dem Ablauf dieſer Friſt zu verſammelnden Einſchätzungskommiſſion ($ 4) zur Be⸗ 
utachtung vorgelegt. Der Magiſtrat beſchließt ſodann auf Grund des Gutachtens der 

inſchätzungskommiſſion. 

Gegen dieſen Beſchluß findet die bei dem Bezirks-Ausſchuße binnen einer Präklu⸗ 
ſivfriſt von zwei Wochen anzubringende Mae erwaltungsſtreitverfahren ſtatt ($ 18 
des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883). Ä 

$ 12. Auf Grund der über die Zu- und Abgänge zu führenden Notizen werden 
von dem Magiſtrate im Anfange der Monate September und März die Zu- und Abgangs⸗ 
liſten angefertigt und der Gemeindekaſſe zur Erhebung der Zugänge und zur Berechnung 
der Ausfälle zugefertigt. 

Ueber die Behandlung der die Gemeinde Einkommenſteuer betreffenden Ab- und 
Zugänge und Reklamationen kommen, infofern gegenwärtiges Regulativ nicht ein Anderes 
vorſchreibt, die für die Staats⸗Einkommenſteuer erlaſſenen Beſtimmungen entſprechend zur 
n 

$ 13. Vom 31. März 1892 ($ 1) tritt das von der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder am 27. April 1888 8 Gemeinde = Einkommen 5 für 

aſſene Nachtrag vom 25. Januar 1886 außer 
Kraft. 


Culmſee, den 5. Januar 1892. 
Der Magiſtrat 
Wendt. B. Ulmer. Obermüller. 


Vorſtehendes Regulativ wird hiermit von uns genehmigt. 
Culmſee, den 13. Januar 1892. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung 


Oskar welde. F. Kolberg. Franz Bäsell. W. Wolff. O0. Schulz. 
A. Bertram. A. Bott. Sternberg. Wittenberg. Ad. Henschel. 
G. Herzberg. Sobocinski. M. Scharwenka. C. von Preetzmann. 


Hartwich. Zeop. 


. WERT NETTER, 

Vorſtehendes Regulativ für die Gemeinde Einkommenſteuer in der Stadt Culmſee 
wird auf Grund des $ 53 der Städteordnung vom 30 Mai 1858 in Verbindung mit 
§ 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit genehmigt. 


Marienwerder, den 9. Februar 1892. 

Der Bezirks - Ausſchuß 
In Vertretung 
von Kehler. 
— 
Zu der Beſtätigung des vorſtehenden Regulativs iſt die nach 5 16 letzter Abſatz des 
Zuſtändigteits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 erforderliche Zuſtimmung der Herren Minifter 
des Innern und der Finanzen durch Erlaß vom 5. November 1885 M. d. G. I B 8200 
— Fin. M. II 12351 ertheilt. 


Marienwerder, den 23. März 1892. 
Der Regierungs- Präſiden 
In Vertretung N 
von Nikisch Rosenegk. 


feine beide Töchter von 8 und 5 Jahren, die er mit ſich führte, 
reſp. 3 Rubel aus. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 


Auction. 
Montag, den 11. d. Mts., von 
9 Uhr ab werde ich Eoppernicns- 


ſtraße 7, III I. verſchiedene Möbel, 


ſehr ſchöne Porzellan⸗ und Glasſachen, 
Betten, Wäſche, 1 gr. kupf. Waſchkeſſel ꝛc., 
Haus: und Küchengeräthe gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator u. Taxator. 


ark 


in kleinen Poſten zur erſten Stelle auf 
landwirthſchaftl. Grundſtücke von ſogleich 
oder ſpäter geſucht Offerten erbeten. 


E. Fischer, Brombergerſtr. 
3000 IR “auf There Dy. 
+ pothek vom 1. 
Juli er. zu vergeben. Offert. 4. M. 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 
„Einem geehrten Publikum zeige hier» 
mit ergebenſt an, daß meine 


Dampischleif- u. Polieranstalt 


wieder vollſtändig im Betrieb ift, daher 
das Schleifen wie Reparaturen von 
Scheeren, Raſiermeſſern. Taſchen⸗ Tiſch ⸗ 
meſſern und Kaffemühlen ic. ſchnell u. 
gut ausgeführt wird. 

Gustav Meyer, Thorn. 

1 ir wünſchen die 
Beköſtigung unſ. Perfonals 

in unſerem Hauſe einer umſich ⸗ 
tigen, alleinſtehenden Dame zu 
übertragen. Meldungen in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 11 u 12 Uhr 
bei Frau Marie Dietrich. 
orn. C. B. Dietrich & Sohn. 


in 5 
dunkel Schimmel, ruſſ. 
Vollblut, Harttraber, 7 


—Ji.ahre alt, complet ge: 
ritten und gefahren, ſteht zum Verkauf 
bei Werthmann, 


Schulſtr. Nr. 26. 


Numel dungen durch Poltfarte zum 


Damenturneurſus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


u neues riolett 
hat billig zu verkaufen. 
Gustav Schultz, 
Hohe⸗Straße 4—6. 
Für die 


. Volksküche I 
5 Haushälterin 


ſucht 

Selbſtgeſchriebene Meldungen find an 
Frau Stadtrath Kittler in Thorn zu 
richten. 


RK NNNNONNNRxx 


Meine Färberei, Garderoben⸗ 


ih: 

Fnrpuaaren „Geſchäft ee 

fi von heute an 

Hohe- u. Strobandſtr Ecke. 
Hiller. 
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Goneursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Abraham 
und Eva geb. Salomon-Wolff'ſchen 
Eheleute hierſelbſt iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 


Confrmations- Geschenken 


empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
von 
ernsten und religiösen 


Werken 


BEBERTTEL N TER EEE ET EIN FE TREE EEE 
M. Krüger’s Südwein-Import, Stralsund 


Hoeilgeist-Sitr. 61 
empfiehlt: Vorzügl. ſchönen Tarrag. Portwein à Fl. 1.25. ff. alt Oporto 
a Fl. 1.40. ff. alt. Port blanc à Fl. 140. Ia. Pale Sherry a Fl. 1.40. 
Old Dry Madeira A Fl. 1.60. Hochf. Muscateller à Fl. 1.75. Alte 
abgelag. Rothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl., 


auf den 22. April 1892, 
Vormittags 11 Uhr f 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 
Thorn, den 31. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 26 — Blatt 737 auf den 
Namen der Beſitzer Lorenz und 
Anastasia geb. Selecka-Jesionwski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


28. Mai 189, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,07,86 Hectar zur Grundſteuer, mit 
948 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. 

horn, den 28. März 1892. 


Königl. Amtsgericht. 
wangsbverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 19 — Blatt 525 — auf den 
Namen der Beſitzer Albert und Hed- 
wig geb. Kotwicka - Maczkiewiez 
eingetragene, zu Moder belegene Grund» 


"30. Mai 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,0566 Hectar und iſt mit 400 Mk. 
Nutzungswerth zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1892/93 feſtge⸗ 
ſetzte Gemeinde ⸗ Einkommenſteuerliſte, 
d. 9. die Liſte, in welcher diejenigen 
ſteuerpflichtigen Cenſiten aufgenommen 
worden ſind, welche ein Einkommen von 
unter 900 Mark haben, wird vom 
9. April cr. ab vierzehn Tage lang im 
Kämmerei⸗Kaſſenlocal während der ge- 
wöhnlichen Dienſtſtunden öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken 
zur Kenntniß gebracht, daß gegen die 
Veranlagung dem Steuerpflichtigen bin⸗ 
nen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 
nach Ablauf der Auslegungsfriſt die 
Berufung zuſteht und zwar 

a) wenn die Veranlagung durch die 

Voreinſchätzungscommiſſion ohne 
Beanſtandung erfolgt iſt, an den 
Königlichen Herrn Landrath in 
Thorn als Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungscommiſſion 
wenn die Feſtſetzung des Steuer ⸗ 
ſatzes durch die Veranlagungs⸗ 
commiſſion ſtattgefunden hat, an 
die Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗ 
commiſſion in Marienwerder. 
Culmſee, den 7. April 1892. 


Der Dlagiftral. 
Hartwich. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder für das Rechnungs⸗ 
jahr 1892/93 feſtgeſetzte Heberolle der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer für den 
Gemeindebezirk Stadt Culmſee wird 
vom 9 April d. J. ab vierzehn Tage 
lang im Kämmerei = Kaſſenlocale wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht aus iegen. 

Culmſee, den 7. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Hartwich. 


b 


— 


Hellen Wabenhonig! 


3 8 


auch im Sortiment, tritt eine Preisermäßigung von 15 Pfg. p. Fl. ein. 
2 . 


baut 


M 
Tofi 
Au 


Doppe! 
Kremſier (Mähren). 


Neue ſchnelle Dampfer 
Vorzüglichſte Einrichtung un 


Deutsch-Australische Damnfsch 


i Auskunft ertheilt J. 8. Caro in Thorn. 


arlazeller 
S Magen- Tropfen, 


{a vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


n untbehrlges Atberanntes Hnus- und Polkenittel. f 
E 


erkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt find: Appetit: Ho 
keit, Schwäche des Magens, ihelriechender Athem, BI bung ares TE 
ofen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimprsbuctien, Gelbiacht, 
Etei und Erbrechen, Magentrampf, Hartleihigfeit oper Berka 
! Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Me 
FI Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer, geber ⸗ und Hüämerrbeibal; 
beiden als heilträftiges Mittel er robt. ei 
5 Bei genannten Krankheiten I. 
Tropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von Klul 
eugniffen deſtätigen. Preis & de ſammt Gedraugsanmeifung 80 2 4 
aſche Mt. 1.40. Central 


Wan bittet die Schutmarke 
Die Mariazeller Magens Eropfen And echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


1 ͤ . ET ET) 
wenn jeder Topf den Namenszug 


> Hamburg-Australien. | 
’ Direrte Heutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufend) 


regelmäßig alle drei Wochen. 
— Bi 
motschlfts 


Preiscourant umgehend. 


den des 
aben ſich die Martestefter Magen- Ü 


erſand durch Apotheker Carl Brady, IES 
und Unterſcheife zu besten - FEN 


in blauer Farbe trägt. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher equ emliebkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke. 


Billigſte Baflagenreife, 
für Zwiſchendechs-Paſſagiere. 
ffs-Gesellschaft. Hamburg. 


Auhmilchbutter! w 4 | 
Bienenhonig 


Naturrein, eigener 
Erndte als: 


aidehonig! hell, bart Mk. 5,50 
lumen-Schlenderhonig! 


allerfeinſter Mk. 6. 


Delicaten Tafelhonig! 


fein Mk. 6,50. 
ein M Mart 


6,00. 
Alles 9 Pfd. netto, Poſtfrei, Nachnahme. 


Zuchtgeflügel! 


9er Brut, lebende Ankunft garantirt. 
voſt- und zollfrei, Nchnabme. 
junge, große, 
egehühner, ſchöne Racen, 
fleißigſte Eierleger der Welt Mk. 5,50. 


Gold- Feldmann, 


Buczacz, Gulizien. 


Wagenfabrik 
azierwagen 


Art zu äußerf billigen Preifen, 


Sp 


verſchiedener 


Reparaturen und neu Lackieren 
ſchnell, gut und billigſt. 


Metall⸗ u. Holz⸗Sürge 


billigſt bei 


0. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13, 


Euer Wohlgeboren! 

Ich habe 8 Jahre lang nichts gehört 
und jetzt höre ich, wenn deutlich ge⸗ 
ſprochen wird, ganz gut. Gott lohne 
Ihnen tauſendmal für das mir ges 
ſandte Gehöröl. Ich bin 80 Jahre und 
5 Monate alt und ſchreibe noch und 
werde in Zeitungen bekannt geben, daß 
man ein ſo ausgezeichnetes Mittel gegen 
Taubheit bekömmt. 

Hochachtungsvoll 

Bernatek Joſef Urban. 
Dieſes Gehöröl von Dr. Deutsch, 
welches jede nicht angeborene Taubheit 
heilt, Schwerhöripkeit, Ohrenſauſen, 
ſowie jede Ohren Erkrankung ſofort 
beſeitigt, iſt mit Gebrauchsanweiſung, 
Spritze ꝛc. für M. 4 zu haben im Haupt⸗ 
Depöt von 


3. Graetz Berlin N., Chorinerſtr. 81. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Se!bstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags- Kagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


FF 
„Kaiserputzpulver“! 
aus der Fabrik v. R. Schmidt Ww. 
(Inh. M. Bichtemann) Mageburg. 


Anerkannt beſtes u. reinlichſtes Putz ⸗ 


mittel für alle Gegenſtände. 


Nur echt in Cart. m. Kaiſerbild, per 


Cart. 10 Pf. 


Vorräthig in den Droguen⸗, Seifen 
u beſſeren Colonialwaaren⸗Handlungen. 


———"Schaschege 


Poſtfachſchule 


Vorbereitung für die Poſtgehilfenprü⸗ 
fung und das Einj ⸗freiwill. Examen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf⸗ 
nahme April und Mai. 
und Auskunft koſtenfrei durch den Vor- 
ſteher Rector Grimm, Coeslin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weber, Deutschestr 12. 


Stottern 


wird in unſ. 1869 gegr. Anſtalt ſ ich. 
u. dauernd beſeit. 


der Geschenk - Litteratur 
elegant gebunden 
in allen Preislagen. SE 
Ebenso mache ich auf meine 
reiche Auswahl 


von 
Glückwunsch - Karten 
zur Confirmation 
ergebenst aufmerksam. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Altstädtischer Markt. 


Coeslin Pommern. 


Proſpecte ö 
von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 
7 ĩͤ Kb 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnope rationen. 
durch lokale Angeſtheſie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 


eber 8 Postschule Stettin 


Honor. nach 


Heilung. Unterricht nach unſ. Lehr- een name, 

buch f. Stotternde, zu bezieh f. 7,50 M. Grün, in Belgien approb., 

von N. u. F. Kreutzer, Rostock I. M. Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 


Bequemste 

Lage. 
Nahe den Linden, 
Billige 


Jahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Special - Arzt ı ien 


Kronen- 
1 Meyer strasse 2, 1 Tr. 
eilt 


Syphilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 —2,6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen. 


brief. und —— 
Zahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſt⸗ 
licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 
Plomben nach neueſter Art in Gold, 

Silber, Cement x. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 


ſauber, ſchnell und billig. 
Rheumatismus Gliederreißen, 

gene Ant een 
ſtillende Einreibung bekannte 


10 
Neue Wilhelmstr. Ia. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedriohstrasse. 


Paänulichten 

mangelt, würde 
ern etwas dafür thun, wenn er nicht 
Urchtete, ſein Geld unnütz auszugeben. 


L reel, 0 


1 
Vi 
(Angabe des Alters exwünſcht.) 0 


tac. M. 2.90 nux durch F. Neter, 
0, Frankfurt a. M. | 


geräucherte 
R Schinken 

das Pfund zu 70 Pf. 
ſind ſtets zu haben bei 


0990000990901 90 000% 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 
3 Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 
5 Das ſeit mehr als als 20 Jahren 
3 in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 


Walendowski Hausmittel it zu 50 Pf. un“ 
Piaski bei Podgorz. 1 Mk. die Flaſche in fait allen 
MEER ð2— ⁊ — 
ahmungen giebt, ſo verlange man 
erliner 3 3 ei sr a 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. |$ rer Pain Tapete”. 
Bestellungen per Postkarte 00000009 90090009090 
J. Globig, Klein Mocker — ——— 
——— — — Kinder-Garderobe 
Wasch- und Plätt-Anstalt von feinen Sie zum. aden dene 
pfie 


L. Majunke, 
Culmerſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 


von 
L. Millbrandt, 
2 = 929 
n Sämmtliche Bestandtheile 


künstl, Blumen 
A. Hub 
Baderstr. 2, II. 


Anfertig. bereitwill. t. 
APETEN 


in den neueften Muftern 
emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


arten ⸗Kies, 


fein u. grob zu haben bei R. Roeder, 
Klein Mocker vis-a-vis Rüster. 


Unſere Wohnung befindet ſich jetzt 
Ecke Bäder: und Copperniens - 
ſtraßze 17, II. Etage, und können 
ſich daſelbſt junge Mädchen, welche die 

Damen ſchneiderei 
erlernen wollen, melden. 
Geschw. Goersoh. 


Bis 
Pfingsten. 


Ich beabſichtige mein großes Waaren- Lager, beſtehend aus 


Großer Maſſen- Ausverkauf. ae. 


Kurz-, Weißwaareu- und Wäſche-Artikeln, = 


ferner einen großen Voſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Fonnen - und Negenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und 


gebe 


fämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗, aber feſten Preiſen EEE ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Hefte Preiſe! Max Braun, ede Preise! 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 


termin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
and Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. 

Thorn, den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Der heutigen Nummer iſt als beſon⸗ 
dere Beilage eine Ausführungsanwei⸗ 
ſung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 26. Februar 1892 
zum Reichsgeſetz vom 1. Juni 1891, 
betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung nebſt den Formularen D. E. F. 
angeſchloſſen. 

Ich mache auf dieſe Anweiſung, ſo⸗ 
wie auf die derſelben zu Grunde lie⸗ 
genden geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
mit dem 1 April d. Js. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerk⸗ 
ſam. Insbeſondere weiſe ich die Ar⸗ 
beitgeber, minderjährigen Arbeiter, ſo⸗ 
wie ihre Eltern und Vormünder auf 
die Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer 
Arbeitsbücher, die Fabrikbeſitzer 
auf die Nothwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung der Plakate D. E. u. F. 
hin und hebe dabei hervor, daß die ge⸗ 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheill. 


Patent 
in allen Staa ten angemeldet. 


Kathreiner's 


Kneipp-Malz-Kaflke 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und 


gesündeste Kaffee-Zusatz, 
Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz - Kaffee ist ein vor- 
zügliches Getränk besonders für 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende eto. 


Hauptsache richtige 


Zubereitung: 
die Körner mahlen und mindestens 
5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original-Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 


10. 45 Pfg. 1 Pfd.-Packet, 
Verkaufs-Preis: 25 Pig. % Pfd. Pack. 
10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 

Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 
Kathreiner’s 
Malz-Kaffee-Fabriken 
Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


> MÜNCHEN. Bm 


Kurz-, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


— } Robert Tilk 


empfiehlt als Specialität die 


Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


D. R. P. 9624. 


Roliladen u. Roll-Jalousien, 


D. R. P. 2432 
in anerkannt vorzüglichſter Qualitä 
und Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Beachtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſſe 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich vom 15 Mai d. Js. ab mein 


großes Schuh. u. Stiefel-Gefchäft 


vom Altſt Markt 16 nach u” Cu'merstr. 4 verlege 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für 
Damen, Herren und Kinder aufs Größte ausge⸗ 
ſtattet und überfüllt iſt, ſo verkaufe, um den Um⸗ 
zug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche Waaren 
erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
a Gelegenheit geboten ift, ſeinen Bedarf an Schuh⸗ 
33 * = waaren bei mir, Aliſt. Markt 16 einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige ſelbiges aus ſehr gutem Material. 

Beſtellungen nach Maaß, jowie Reparaturen werden in meiner 
Werkſtatt daſelbſt unter Auffiht der Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte 
ausgeführt. Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Gewinne! 


baar und ohne Abzug 


I Gewinn à 90000 — 90000 M. 
1 30000 — 30000 , 


VI. Marienburger 


Geld.Lotterie 


naue Beſchaffenheit dieſer Auszüge und + } i . | Pr 
Verzeichniſſe bei der Ortspolizeibehörde Ziehung in Danzig am 28. u 29. April1892. ASt 1 1 — 4 15000 „ 
(Polizeiverwaltung, Amtsvorfteher) ein⸗ Loose à 3 M. (Porto u. Gewinnliste us 12000 „ 
geſehen werden kann 20 Pf.) empfiehlt u. versendet das mit 85 3000 — 1 000 „ 
Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kort- | —————— = dem . der 1 betraute Pr - 4 ger 25 950 0 
K fi lotte „Hardenberg⸗ 2 seneral-Debit — Eu 7 
deute bat 1 be eee de n Looſe zu nachſtehenden Lotterieen Carli Heinze % 0 9000 
die Behörden reſp. Fabrikbeſitzer erfor⸗ 1 wie in jeder anderen hieſigen Colleete Berlin W., Unter din L 0%́,fỹſ/ 4. 88. sog. 
iger . 3. 

derlichen ee b e 1 9 zu haben in der A 2 Auswärtige bitte ich die Bestellung ooo 4 30 30000 
Der Reeglerünge⸗Praſden. Expedition der „Thorner Zeitung.“ mie teuiicter l der ee mon _. 4 _1- ee 
1 f 7. Stettiner Pferde- Lotterie 3372 Gewime 3579 000 1 


aufzuschreiben. 


Kieferne Bretter und Bohlen: 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c 
Zur Verlooſung gelangen: 


Vorſtehende Bekanntmachung wird eee eee 


mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 


die alten Arbeitsbücher ſofort VI. Marienburg. Geld Lotterie! lagdwagen mit wer Pferden f mu 
im Polizei⸗Bureau zum Umtauſch gegen ee benen rn nen a ers le feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Bra „ fowie Maner⸗ 
die neuen von hier aus kostenfrei aus⸗ I Halbwayen mit zwei Pferden latteu, Karrdielen ze. werden r billigſt ausverkauft. 
Mann on re Ziehung am 28. u. 29. April cr. f —.— — ren —— . Julius Kusel. 
Almmſee, den 28. Marz g Ausſchließlich Geldgewinne. mu * eee ee RENTE eee . Alt. band Kırde. — 
Die Polizei⸗Verwaltung. (Baar ⸗ Zahlung.) BE En d e Den geehrten Herrſchaften von Thorn zm Sonntag Balmarum ben 10. April 1892 
— - a von 90 000 2290 000 mr. | ! Dogart mit einem Pferde fund Unigegend empfehle ich mich als] Vorm. 9% Mbr: Herr lark Stachowi 
N 'n 30.000 = 30 0 % ferner dle 11 Aauptgevns ? Tapezi Dekorateur | Raster Beicete Beiſeſbe. role 
5 ” * Ferner als 11 Hauptgewinn: npezierer U. 14 ora kur Ubrk Herr Bi f 
Für Neubauten ar v ao 2 Eee „» | 2 gesattelte und gezäumte Reitpferde Sopha: Matratzen werden gut ges 4 15 adın. Collect: zur Belem 
flenoyationen „ „ 300 — 15000 „ Wund a ee polſtert, Stuben⸗Einrichtungen, Gar⸗[ormer Confirmanden, 
3 bd 18000 „ |je ı Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und] dinen geſchmackvoll arrangirt und an- orm. 9 Un en. ed. Sure. 
etc, empfiehlt ‚an * * 9 — = — 121 Reit- u. Wagen-Pferde Be er- 12 . Borm. 91 lor a Blarrer Hänel 
» „ = * zusammen also: ouleaur. olide, gute Arbe ei] Eins 7 
das 1575 6 4 sn 5 —— 5 40 complet bespaunte Equipagen und eivpiler Preisberechnung een Confirmanden der Reuft 
Ostdeutsche %%%j ; . 30 30 000 15 hoohedie, Reit- und Yaycı 1 NM. v. Skarezynski, . Collecte für den Provinzialoerein für 
N - 11900» 2 rn vollständige Zaumzeuge, 100 wollene Tapezierer u Dekorateur, 5 — lien in Weſtpreußen. 
APETE 3372 Gewinne 375 000 NM. Pferdedecken, 30 Jugägewehre, 907 he Brückenſtr. Nr. 15. Render dinge en. 
aft Loose nur 3,20 Mk. 4c 40 20e dee beim ui eee 
Versand-Geschäft . * |daillen. 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 0 Herr Ga mionpfarrer Nüble. 
Gäste Schleising und 1700 silberne hippologische Münzen F Nach F e 
er eee eee i beam? Herr Dioifimnkpfareen 
F | | Lose nur 1,10 H. | Rsanberanärheitsausführung se Gst. Genen u t 
Naturelltapeten von 10 Pf. an. = ikel ger Wäsche-Confeotlon > Uhr: Gottehpienft in der Schule 
75 77 BETTER aller Artikel DEE an 0 „K Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Sch 
Goldtapeten 3. 18 „ „ Al Prof Dr Thomes Flora ; 216 Hemden, Schürzen f (omie auch zu Moder. 
Gobelin-, Gaufré-, Sammet. Seil- in % Jahre, . “ Taillenzuschn Krönt es nach der Herr Prediger Pfefferkorn. 
den-, Leder- u. Lacktapeten von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. meet r Br Nachher Beichte und Abendmabl 
unfe 5 0 


Evang. 11 Kirche — 8125 
tion.) 
Vorm. 9", ubs err aer Gaedke. 
Schule in Podgorz. 
9 Ubr: Einſegnung der Confirmanden und 


Abendmahl. 
1 25 Here Aer r Endemann. 
Montag, 11. April er., 
8 9 — 
orm. * nung der Eonfirman- 
den. dert Garniſonpfarrer üble. 


4 Bände mit 616 vorzügl Farbendruck afeln nebst erklärendem Text, Auch 
in 45 Lieferungen 4 Mk. zu deziehen. Band I eder Lieferung 1 kann von 
jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch auch 
in eleganten Original- Halbfıanz - Bänden gebunden. Ratenzahlungen. 
| Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, | 
| 1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. | 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandl. 


77 


tu den grossart. schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen — — der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 
überallhin franko versende. 

Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Grete-Tapete, 
per Rolle 30 Pf. ist nur bei mir zu haben. 


Conradt, Ditectrice. 
Gerberstr. 13,15 wee I Tr. 


25 


— 2 
Sommerroggen 
und rothe Sanderbſe 
zur Saat verkauft 


Block, Schönwalde b / Thorn. 


— — 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Tborn. 


Gera-Untermhaus. 


